34, Jahrgang. 
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Morgen-Ausgabe, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, 3 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften 


agergaſſe Nr 4. und bei 
ür die ſieben - gejpaltene 


Nr. 18796. 


Die deutſch-öſterreichiſchen Handels- 


vertragsverhandlungen. 

Je mehr ſich die deutſch-öſterreichiſchen Kandels⸗ 
vertragsverhandlungen dem Abſchluſſe nähern, 
um ſo größer werden die Anſtrengungen von 
Seiten der deutiſchen Schutzzöllner, die geplanten 
Zollherabſetzungen zu vereiteln. Wir haben ſchon 
erwähnt, wie man von dieſer Seite in den letzten 
Wochen den Reichskanzler und den Bundesrath 
tagtäglich in allerhand Eingaben beſtürmt hat, 
die gegenwärtige Köhe der Zölle nicht antaſten 
zu laſſen. Thatſächlich find zu dieſem Zwecke faſt 
alle Zollintereſſentenkreiſe mobil gemacht. So 
berichtet neuerdings der „Reichsbote“ aus 
Hannover: 

„Die vom hieſigen conſervativen Verein in Umlauf 
geſetzte Petition an den Reichstag um Ablehnung einer 
Erniedrigung der Kornzölle ergiebt einen a 
großartigen Erfolg. Es find bereits 4258% Unter- 
ſchriften aus 2101 Dörfern und 50 Unterfchriften von 
Geſammtgemeinden, landwirthſchaftlichen Vereinen und 
anderen Corporationen erfolgt, die theils an den Reichs; 
tag abgeſandt find, theils in nächſter Zeit an ihn ab- 
geſandt werden ſollen. Eine große Anzahl von 
Petitionsbogen ſind außerdem noch rückſtändig und 
werden muthmaßflich gleichfalls mit einer erheblichen 
Zahl von Unterſchriften bedeckt werden.“ 

Dies zeigt wieder einmal, wie nothwendig es 
iſt, daß ſich endlich auch die Zollgegner energiſcher 
rühren als bisher. Es wird nicht bade lange 
dauern und die Verhandlungen ſind abgeſchloſſen. 
Mit der Einwirkung, die jetzt noch das Volk durch 
laute Kundgebungen ſeines Willens erzielen kann, 
iſt es dann vorbei, und dann iſt auch die Poſition 
der Zollgegner im Reichstage erſchwert, wenn ſie 
bei der Discuſſion über den Handelsvertrag nicht, 
wie die Schutzzöllner es mit Behagen thun werden, 
auf eine ſtattliche Reihe von VBolksäußerungen 
werden hinweiſen können. Solcher Kundgebungen 
bedarf es unbedingt, bedarf es umgehend, wenn 
man nicht will, daß den Zollgegnern die 
Agitationserfolge der Schutzzöllner über den Kopf 
wachſen. Noch iſt es dazu Zeit; aber auch kein 
Tag ſollte länger geſäumt werden! Unſere Ab- 
geordneten im Parlamente können allein nicht 
alles machen; man muß ſie unterſtützen und darf 
nicht thatenlos zuſehen, wie die Anhänger des 
früheren Wirthſchaftsſyſtems ſich mit den ſchärf⸗ 
ſten Waffen zu dem bevorſtehenden Entſcheidungs- 


wagten Dolhsinterefien gleichermaßen aus!; 
td Wed hann der un 0 guten Sache 


ſo zweifelhaft ſein, wie er jetzt, Gott ſei es ge- 


klagt, noch immer genannt werden muß. 
ua res agitur, ſollte ſich jeder im Volke ſagen, 
und die Conſequenziſt: ſchnelles und klares Handeln! 
Mit Hochdruck arbeitet namentlich auch die 
ſchutzzöllneriſche Preſſe gegen den Gedanken einer 
See lde ad fe U. a. ſchreibt der „Reichs- 
ote“: 


„Kuf das Urtheil der Handelskammern allein kann 
fi die Regierung nicht ſtützen; denn wie ſchon der 
ame beſagt, ſind dieſe Kammern weitaus in erſter 
Linie Vertreter der Intereſſen des Handels und nicht 
der der productiven Arbeit. Bor allem iſt der 
Ackerbau und das Handwerk ſo gut wie garnicht in 
ihnen vertreten. Die Handelskammern haben immer 
was leider in dieſer Allgemeinheit durchaus nicht 
ſtimmt. D. Red.) die Freihandelspolitik vertreten und 
deshalb kann fi) die Regierung auch auf fie nicht be- 
rufen; denn fie will ja doch die Schußpolitik aufrecht 
RR DET ET ERINNERTE EEE RTERETTTE 
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Dr. M. Burgländer. Ache 
28) Novelle von H. Palmé-Payſen. 
(Fortſetzung.) 

Was war das? Kannte er ſie noch wieder, 
dieſe ftille, ſchweigſame Gicilianerin, der er alle 
Wärme und Leidenſchaftlichkeit abgeſprochen? 
Ihre Augen flimmern, die feinen Naſenflügel 
zittern, die Lippen reden Worte, in denen Töne 
vibriren, die nur einer unſäglich ſtolzen und da- 
bei glühend empfindenden Seele entſtrömen 
können! und dieſe Augen! Dunkel und doch 
glänzend noch durch den Nebel der Thränen, die 

e zornig aus denſelben herausſchüttelt. War ſie 
es denn noch, war ſie Martha Burgländer, die 
tile Tochter des alten doctor Burgländer in 

alermo, die reizende Sicilianerin, die ernſte, 
ſanſte Schweſter des Dottore? War fie dies und 
nicht eine Andere, eine Fremde? Der Dottore 
war doch ſo ſanft und ergeben und ſeine ſchöne 
Schweſter ſo voll Zagen und voll mädchenhafter 
Schüchternheit. 

Otto ſtarrt ſie faſſungslos an. Was hat er 
hören und entgegnungslos hinnehmen müſſen. 
War fie im Recht? Katte er fie in der Würde 
ihres Mädchenſtolzes durch ſeinen Spott — ſeine 
„Verhöhnung“, er fträubte ſich gegen dieſen Aus- 
druck — in der That ſo tief verletzt, daß er ſo 
harte, demüthigende Worte verdiente? d, ſein 
verflüchter Sarkasmus! 

‚An ein Abwägen, an ein Rechten kann er in 
dieſer Stunde, in dieſer Minute, wo er mit den 
färkften Empfindungen zu kämpfen hat, nicht 
denken. Er empfindet überwältigend nur Eines: 
Du haſt ſie verkannt und grauſam verletzt — auf 
die Kniee mit dir! 

Reggio, der alte Kammerdiener, hat ſich gleich 
anfangs, als er die ſtrenge Haltung des Fräulein 
Doctor bemerkt, ſachte davongeſchlichen. Er 
kennt ſicilianiſche Frauen und ahnt, daß gleich 
ein Feuer entbrennen wird. Otto befindet ſich 
Martha Burgländer allein gegenüber. Er hat 
den Calabreſer, den einſt der Conte di Serrafaleo 
getragen — Lendorfs Kut liegt in den Abgründen 

es Monte Pellegrino —, abgenommen und fteht 
ganz bleich da. 

„Signorina“, ſagt er, „Sie ſtrafen hart.“ 

„Und Sie, Signor, verletzten hart.“ 

„Das that ich. Doch können Sie mir nicht 
mehr zürnen, als ich mir ſelbſt. Ich wage daher 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Re um 20 Pfg. — Die 


kampfe rüften; man rüſte 3 N 


halten. Ein Schutz aber, der nicht mehr ſchützt, iſt 
werthlos. Wir würden deshalb garnicht traurig fein, 
wenn die Zollverhandlungen ohne Zweck verlaufen 


würden; wir können es ja abwarten.“ 


die Bismarck'ſche Wirthſchaftspolitik 


„Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


die am folideften conftituirte unter den Volks- 
herrſchaften Südamerikas, und es iſt nicht anzu- 
nehmen, daß ein rein perſönliches Intereſſe des 
Präſidenten oder auch einer Clique perſönlicher 


Kuch eine ganze Reihe anderer Blätter, Ir auf | Anhänger deſſelben die Macht haben ſollte, der 
einge- 


überwältigenden Mehrheit der Volksvertretung 


ſchworen find, wüglen unabläſſig gegen den] gegenüber den Kampf aufzunehmen, wenn dieſe 
Vertrag und ſuchen durch allerlei tendenziöſe [Volksvertretung in Wirklichkeit eine ſolche iſt. 


Meldungen Kinderniſſe zu ſchaffen. 
den „Hamburger Nachrichten“ geſchrieben: 


So wird 


Eine kritiſche Beurtheilung der vorliegenden 
Nachrichten von dieſem Geſichtspunkt aus dürfte 


„In Wien ſei man verfichert, Deutſchland hätte bis- es ermöglichen, von der Natur des chileniſchen 


her die Ermäßigung ſeiner Getreidezölle bis zu 3,50 
zugeſtanden. demgemäß „könnten auch 
Reductionen der öſterreichiſchen Induſtriezölle in 5 

8 
ki zwar keinesfalls ein Abbruch der handelspolitiſchen 

erhandlungen zu gewärtigen, aber Deutſchland und 
Deſterreich-Ungarn würden ſich eventuell begnügen, die 


beiderſeitigen Zolltarife zu binden und nur einige [der Republiken“ pries, die Zeit, in welcher der 


Mark nicht 
deutſcherſeits gewünſchten Maße nicht eintreten. 


kleinere Modificationen an denſelben vorzunehmen.“ 


Demgegenüber wird der „Voſſ. 3g.“ aus Peſt 


telegraphirt: 


„In hieſigen beſtunterrichteten Kreiſen herrſcht durch ⸗ 
aus nicht die düſtere Anſchauung bezüglich des deutſchen 
Handelsvertrages, welche ſich in einzelnen deutſchen 
Zeitungsſtimmen offenbart. Es wird vielmehr gejagt, 
daß trotz der mit ſolchen Verhandlungen unzertrenn⸗ 
die noch vervielfältigt werden 


lichen Schwankungen, 
durch das Streben von intereſſirten Parteien und Pe 
ſonen, bisher keinerlei Geſichtspunkt auftauchte, weich 
das Scheitern der Verhandlungen befürchten ließe od 
Grund gäbe, daß von einem kritiſchen Stande g 
ſprochen werde. 


Hier wenigſtens äußert man ſich über die Haltung 
der deutſchen Regierung befriedigt und betont, daß 
dieſelbe keinen Zweifel an der ernſten Abficht zulaſſe, 
man in Berlin den Abſchluß des Vertrages an⸗ 


daß 
ſtrebe.“ 


Was nun aber auch von den ſich wider⸗ 
ſprechenden Nachrichten richtig ſein mag — unſer 
„ceterum censeo“, das wir nicht oft genug 
wiederholen zu können glauben, iſt: Fort mit der“ 
bisherigen Gleichgiltigkeit und Thatenloſigkei 2 


Bald iſt's zum Handeln zu ſpät! 
Der Beginn der chileniſchen Nevolutio 


ei 


vor Quinteros, von wo aus dann in den folgenden 
Tagen die „Esmeralda“ ſich nach dem Süden und 
der „Amazonas“ ſich nach Coquimbo u. ſ. w. 
begab. Die weiteren Bewegungen der Flotte und 
ihre theilweiſen Erfolge beim Angriff auf mehrere 
Kaſenplätze find aus den Telegrammen bekannt 


geworden. 
Aber um was 


nur um — Vergeſſen, bitte um ein kurzes Ge- 


dächtniß, wenn Ihnen das möglich iſt. Derzichten J fi 


Sie hochſinnig und edel auf Erklärungen — Be- 
gründungen und verſagen Sie mir nicht Ihre 
Hilfe. Ich bitte Sie darum — ich flehe Sie an 
darum.“ 0 

Wirklich, er fleht. Es vibrirt in ſeiner Stimme 
ein Klang, der mehr als nur Reue, der ein 
ſtarkes, leidenſchaftliches Gefühl verräth. Ihre 
Kälte, ihr Stolz, ihr Zorn ſchmilzt dahin. Es iſt, 
als ſchäme ſie ſich plötzlich ihrer Strenge und 
des leidenſchaftlichen Erguſſes, als möge ſie den 
Mann, den fie liebt, nicht fo reumüthig und 
N vor ſich ſehen. 


können; gleichwohl hatte fie das glühende DBer- 
langen gehabt, ihn ihren Stolz fühlen zu laſſen. 
Ihr ganzer Geſichtsausdruchk iſt wieder ein anderer 
geworden, ſanft, ergeben, ruhig. 

Völlig beherrſcht, als habe gar keine Erregung 


ftattgefunden, als fahre fie in einem eben ange 


knüpften gleichgiltigen Geſpräche fort, ſagt ſie: 
„Alſo Frieden! Wollen Sie mir jetzt, bitte, Ihre 
Hand zeigen, Signor!“ 


Aber da Reggio den Garten verlaſſen und Otto 


ſich ſelbſt nicht helfen kann, fo find Beide ge- 
nöthigt, ins Haus zu gehen. Es fallen auf dem 
kurzen Wege dahin nur vereinzelte Bemerkungen 
hin und wieder. Beide verhalten ſich ſchweigſam 
und haben ſich zu ſammeln. Martha iſt die Erſte, 


die den ruhigen, unbefangenen Ton zurückgewinnt, 


und zum erſten Male, ſeit ſie Otto Lendorf kennt, 
hört ſie ihn, entkleidet der rauhen Barſchheit, die 
er dem Dottore ſtets jo kränkend fühlbar gemacht, 
in jener angenehmen Unterhaltungsweiſe reden, 
die er ihrem Vater und Gianetta, ihr nur felten ge- 
zeigt hat. Ihre leidenſchaftliche Ausſprache hat 
wie ein Gewitter gewirkt, die ganze Schwüle hin- 


weggenommen, die ihrer beider Seelen bedrückt 


und gequält. Nun befinden fie ſich denn in der 
Villa und Reggio muß helfen, die Armſchlinge 
und den Verband zu löſen. Martha Burgländer 


Ich dem Thun des Alten ſtumm zu. In ihrem 
Geſichte drückt ſich eine gewiſſe ängſtliche Span 


nung aus. N 
„Ma no, — Reggio, ma no -, ruft fie dann, 


— n Bewegungen des Alten abweh⸗ 


an 


- 
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handelt es ſich denn in dieſem 
Kampfe? Die Republik Chile galt bis jetzt als 
CCC ccc 


nicht nochmals von Perzeihung zu ſprechen, bitte 


Sie beſitzt auch zu viel 
Zartheit und Herzensgüte, um lange grollen zu 


und im ſelben Augenblick befindet ſich das 
Linnen in ihrer eigenen Fand. Leicht, unendlich 


Conflictes, der Bedeutung des Kampfes und der 
3 der markanteſten Perſönlichkeiten ſich 
eine ziemlich zutreffende Vorſtellung zu machen. 
Die chileniſche Verfaſſung datirt vom Jahre 
1833. Alſo die Zeit, in welcher Lafayette den 
Conſtitutionalismus Louis Philipps als die „beſte 


neu gegründete belgiſche Staat feine „Muſter- 
verfaſſung“ erhielt. Damals galt es als der 
Gipfel alles Liberalismus und aller Staatsweis - 
heit überhaupt, die Kerrſchaft in den Känden 
der Bourgeoiſie und des Großgkapitals zu be- 
feſtigen. Etwas von dieſem plutokratiſchen Geiſte 
iſt in alle die zahlloſen Conſtitutionen einge⸗ 
ungen, mit welchen ſeit jener Zeit die Länder 
ider Hemisphären geſegnet worden find. Ueberall 


ſichern. 

der Präſident Balmaceda hat formell zuerſt 
die Schranken der Geſetzlichkeit durchbrochen, 
indem er, als die Congreßmehrheit dem vor- 
gelegten Budget > Zuſtimmung verweigerte, 


mittels eigener Vollmacht daſſelbe in Kraft ſetzte. 
8 zune] Die Oppoſition, auf welche er ſtieß, war aber im 
Allmählich beginnt das Dunkel, welches über 
en in Chile lag und das auch durch 
iſch gefärbte Artikel der engliſchen 

rie. Dem Präſidenten Balmaceda rühmen feine 


weſentlichen veranlaßt durch die reformatoriſchen 


Tendenzen der Regierung des Präſidenten, welche 
den Geiſt der bemohratifiben Zyrannis repräfen- 


Anhänger nach, feine Verwaltung ſei die 
in fruchtbaren ſocialen Reformen reichte ge- 
en. Seiner Initiative iſt die Erbauung der 
fend ien, die 0 * 
atsfchulen, die egelung nm 
die Anlage von Canalifationen, ſowie eine Menge 
anderer öffentlicher Arbeiten zu verdanken, welche 


Al): we 


* 


dem Arbeiter Brod verſchafften und den Eultur- 
zuſtand des Landes hoben. der Präſident ging 


einig mit der Mehrheit des Volkes — des 
Pöbels, ſagen ſeine Gegner — und des Heeres 
und ſtrebte nach einer Ausdehnung der poliliſchen 


Rechte des demos, wodurch er natürlich wiederum 


die eigene Herrſchaft zu ſichern ſuchte. Die 
Dppofition griff zu den äußerften Mitteln, als fie 
die Gefahr näher rücken ſah, daß Balmaceda auf 
weitere fünf Jahre ſich in der oberſten Gewalt 
befeſtigte, ſei es durch directe Wiederwahl, die 
übrigens verfaſſungswidrig wäre, oder durch 
Erhebung einer ihm blind ergebenen Perſönlich- 
keit auf den Präſidentenſtuhl. 


— — 


geſchicht weiß ſie es abzuwickeln, ohne dem 
kranken Gliede wehe zu thun. Als dies endlich 
chtbar wird, vergißt ſie ſich ganz und ruft 
freudig: „Che piacere! Es iſt alles gut und im 
beſten Zuſtande.“ 855 

Und dabei ſieht Otto Lendorf ſie lächeln. Ein 
entzückendes Lächeln. Er ſieht in ihr wahrhaftig 
nur mehr „die reizende Schweſter“ des Dottore, 
nicht eine „unweibliche Gelehrte“, obgleich ſie doch 
eben jetzt ganz und gar mit ihren ärztlichen 
Functionen beſchäftigt iſt. Nicht ohne äußere 
Schmerzen fühlt er ihre leichte Hand am Gelenke, 
dabei aber doch unter einer ſonderbaren, uner- 
klärlichen reizvollen Empfindung. Als Gattin 
eines Mannes mußte fie eine unendlich ſanfte und 
liebevolle Pflegerin abgeben. Wohin waren nun 
alle die kurz vorher noch in ihm hauſenden miß⸗ 
liebigen, verdroſſenen Geiſter geflohen? 
„Nachdenklich ſchaut er ihren Bewegungen zu, 
bald auch in ihr ihm fo nahes Angeficht, fo nahe, 
daß er ſie hätte küſſen können. Ein Courmacher 
und verliebter Narr iſt er ſein Leben nicht geweſen, 
aber in dieſem Augenblick denkt er: die Welt gäb’ 
ich darum, dürft’ ich fie ein Mal nur küſſen. Der 
Gedanke ſchon überflammt fein ganzes Antlitz. 
Er erkennt ſich und ſein Inneres. 

Bald iſt ſein Arm wieder verbunden. Reggio 
befeſtigt jetzt die Armſchlinge am Kalſe. Dtto 
denkt: Nun wird ſie fortgehen und dann folgen 
wieder ſo öde, ſtille, lange Tage für mich, wie die 
letztverſtrichenen. Unerträglich! Was hindert mich 
letzt noch, in die Stadt zurückzukehren, mit ihr 
zurückzukehren? Hat fie mir nicht ſelbſt ihre 
ärztliche Hilfe angeboten, bin ich nicht ihr Patient? 
Mag ſie zu Pferde oder zu Wagen gekommen ſein, 
gleichviel, ich bitte ſie darum.“ 

Und in der That leiht er dem Gedanken und 
Wunſche ſogleich Worte. 1 

„Freilich, Gignorina, mit meiner verkrüppelten 
Hand bin ich ein ſchlechter Begleiter, oder gar 
Beſchützer, es iſt daher wieder ein Samariter 
dienſt von Ihnen, eine außerordentliche Gefällig- 
keit und Gunſt, wenn Sie meine Begleitung er- 
lauben“, bemerkt er. 

Und ſie gewährt, wobei Otto Lendorf gern ihre 


Miene geſchaut, wenn ſie ſich hätte ins Geſicht 


ſehen laſſen. Er hört ſie nur gleichgiltig ſagen: 
„Ich bin gefahren, Signor, und räume Ihnen 
gern einen Platz im Wagen ein. Einſt thaten Sie 
ja das Gleiche für mich.“ 


1891. 


Deutſchland. 

AC. Berlin, 11. März. Aus London wird über 
die engliſche Reiſe des Kaiſers gemeldet: Es 
ſteht jetzt feſt, daß der Kaiſer von deutſchland 
zehn Tage am Anfang des Juli in England ver- 
weilen wird. Der Kaiſer wird theils in Windſor, 
theils in London wohnen und durch feine An- 
weſenheit die auf den 7. Juli feſtgeſetzte Hochzeit 
des Prinzen Aribert von Anhalt und der Prin- 
zeſſin Victoria von Schleswig-Kolſtein verherrlichen. 
Ehe er ſich auf feiner acht in Portsmouth wieder 
einſchifft, wird er einige Stunden beim Herzog 
und der Herzogin von Connaught zubringen. 
Die City wird dem Kaiſer ihre altbewährte Gaft- 
lichkeit zeigen. 

* Berlin, 11. März. Der König von Griechen- 
land wird Mitte nächſten Monats in Berlin ein- 
treffen, um daſelbſt einige Tage zu verbleiben. 
Der König berührt Bertin auf der Durchreise 
nach Kopenhagen. Von der däniſchen Hauptſtadt, 
woſelbſt er einen längeren Aufenthalt nimmt, 
wird er fi, wie der „Rhein. Cour.“ mittheilt, 
nach Wiesbaden begeben, um, wee ſchon ver- 
ſchiedene Mal früher, hier eine vierwöchentliche 
Kur zu gebrauchen. Nach Beendigung derſelben 
wird der König gemeinſam mit ſeiner inzwiſchen 
in Deutſchland eingetroffenen Familie mit Aus- 
nahme des kronprinzlichen Paares, welches durch 
die Regentſchaft des Kronprinzen in Athen feft- 
gehalten wird, nach Kopenhagen aufs neue zurück- 
kehren, um die bekannte Familienvereinigung im 
Schloſſe Fredensborg während des Sommers zu 
genießen. 

Zur Wahl im 19. Kannov. Wahlbezirk] 
erklärt das officielle ſoeialdemokratiſche Organ 
„Dorwärts“ gegenüber einer Meldung der „Köln. 
Ztg.“, wonach die Socialdemokraten gegen den 
Fürſten Bismarck garnicht ernſtlich kämpfen 
es um ihn in den Reichstag gelangen zu 
aſſen: 

. iſt natürlich Wahlſchwindel. Es fällt der 
Socialdemokratie abſolut nicht ein, den Wahlkampf 
nicht aufzunehmen. Fürſt Bismarck wäre wohl eln 
ganz intereſſanter Abgeordneter, falls er die Sitzungen 
des Reichstages nicht aus alter Gewohnheit ſchwänzt. 
Aber trotzdem dürfen wir nicht daran denken, uns an 
einer ſo ausſichtsvollen Nachwahl nicht zu betheiligen. 
Ganz im Gegentheil werden wir in aller Schärfe den 
el führen, bei welchem uns die ganze ar 

f in Hülle 


des Bismarckſchen Regimes Agitationsſtoff in 9 
und Fülle bieten wird.“ 

Geſin im Wahlkreiſe wie folgt 
richtet 

Lie wahren Freunde des „Altreichskanzlers“ ſollten 
ſich vor ſolchen Nachrichten (der „Köln. Ztg.“) hüten, 
die Verwirrung bringen und die Agitation gegen die 
Socialdemokraten ſtören und hemmen können. Wenn 
denn einmal der Fürſt candidirt, dann ſoll man ſeine 
ganze Aufmerkfamkeit auf den gefährlichſten Gegner 
deſſelben, in dieſem Falle die Gocialdemohraten, 
richten und ſich nicht in vertrauensſeligen Träumereien 
betreffs dieſer gefallen. Damit würde man den Gocia- 
liſten nur einen Triumph bereiten, wie fie noch keinen 
davongetragen haben. 

h. Berlin, 10. März. Die Oppoſition in der 
ſocialdemokratiſchen Partei hat augenblicklich 
wieder ſtarͤk Oberwaſſer. der Beſchluß der 
ſocialdemokratiſchen Fraction, die Maifeier auf 
den erſten Sonntag im Mai zu verlegen, findet 
wenig Billigung; es ſind nicht allein die „Jungen“, 
r yd dbb 


Alſo deshalb geſchieht's? Sie zahlt) redlich 
urück. 


3 

Martha aber gedenkt ihres Planes. Durch 
Otto Lendorfs Rückkehr nach Palermo kann ſie 
endlich demſelben nähertreten. Ein wehmüthiger, 
unendlich rührender Ausdruck der Reſignation 
tritt auf ihrem Geſichte hervor und paßt ſchlecht 
zu ihren gleichgiltig geſprochenen Worten. Sie 
iſt und bleibt ihm doch ein Näthſel. 

Man verabſchiedet ſich mit Dank von dem alten 
Zen; und dann wird die Rückfahrt ange- 
reten. 

Welch eine Fahrt! Welch ein Abend! 

Alles ſchwimmt in den Tinten der finkenden 
Sonne, dabei ſpielen die ſüßeſten Düfte und lin- 
deſten Winde in der Luft. Sie umſchmeicheln die 
beiden ſchweigſamen Menſchen im Wagen und 
ſänftigen, was in ihnen zehrt und brennt. In 
Otto Lendorf macht ſich von Minute zu Minute 
das Verlangen geltend, an die Vergangenheit ein 
Mal noch anknüpfen zu dürfen. Denn da fie ihm 
wieder ſanft und freundlich begegnet, was ihn 
mehr noch ergreift und beſchämt als vorhin ihr 
Zorn, — glaubt er es wagen zu dürfen. So be 
ginnt er denn nach Längerem, indem er den 
bisher hinausgerichteten Blick ihr zuwendet: „Ein 
Mal, Gignorina, fuhren wir wie heute zu- 
ammen durch die Conca d'dro, Sieß erinnern 
en deſſen?“ 5 

„Ja, Signor, es war an einem heißen Früh- 
morgen.“ 

„Sie ſaßen damals als der richtige Dottore an 
meiner Seite.“ 

„Ja, aber warum dieſe Diſſonanz in den Moll- 
accord dieſes Abends?“ 

„Alſo Sie faſſen dieſe Erinnerung auch fo auf? 
Können wir nicht durch eine ruhige Ausſprache 
eine befriedigende Auflöſung dieſer Diffonanz be- 
wirken, um dadurch für immer einer durch mich 
verſchuldeten Erinnerung die Herbheit zu nehmen? 
Ich bitte darum — ich würde es Ihnen danken. 
Sprechen wir nicht davon, ſo könnte ich Ihnen 
ja nicht offenbaren, daß —“ 5 

„Sie haben“, unterbricht Martha Burgländer 
mit niedergeſchlagenen Augen feine ſtockende Rede, 
„wenn durchaus davon geſprochen werden ſoll, 
einſtmals der Schweſter des Dottore, ſcharf und 
ſchroff wie Sie reden können —“ 

„Ach, Gignorina —“ 

„Ihre Anſicht über ſtudirende Frauen ausge- 


N berech 
5 


ungsgenoſſen 


Rom“ und „die Galerien zu München und 


Werner und ſein Anhang, welche ſich gegen den 
Beſchluß der Fraction auflehnen, ſondern auch 
hervorragende Gewerkſchaftsführer, welche noch 
vor dem Hallenfer Congreß getreue Stützen der 
Herren Bebel und Liebknecht waren, ſind jetzt in 
die Oppoſition gegangen. In der Berfammiung 
der Maler griff der bekannte Gewerkſchaftsführer 
Schweitzer die Fraction ſehr ſcharf an; hätte die⸗ 
ſelbe im vorigen Jahre nicht abgewinkt, die Mai- 
feier wäre viel impoſanter geworden; freilich, wer 
ſich vor einem bischen Kampf ſcheue, werde nie⸗ 


mals etwas erreichen, er wolle zwar nicht, wie 


jetzt die Derhältniffe lägen, für eine volle Feier 

des 1. Mai plaidiren. die überwiegende Mehr- 

zahl der Redner (8 von 10), „altbewährte Ge- 
noſſen“, pflichteten Schweitzer bei, gingen jedoch 
zum Theil in ihren Forderungen wegen der 

Maifeier noch weiter als Schweitzer und 

erhoben gegen die Fraction bitterböſe Anklagen. 

Die Derfammlung nahm ſchließlich mit größerer 

Mehrheit einen Beſchluß an, den 1. Mai zu einem 

ganzen Feiertag zu erklären. Eine große Maler- 

verſammlung ſoll jedoch erſt endgiltig über das 

Derhalten der Maler zur Maifeier entſcheiden. 

In der Derſammlung des Wahlvereins im dritten 

Wahlkreiſe offenbarte ſich der Groll gegen die 

Fraction in anderer, wenngleich in ebenſo deut- 

licher Weiſe. „Genoſſe“ Werner war als Referent 

beſtellt; ehe derſelbe jedoch ſeinen Vortrag begann, 
lief ein Antrag eines „Genoſſen“ Kräcker ein, 

Werner nicht ſprechen zu laſſen. Mit allen gegen 

eine Stimme wurde dieſer Antrag verworfen, 

und fo hatte Werner ein eclatantes Vertrauens- 
votum. In anderen Verſammlungen iſt ebenfalls 
die Fraction ftark mitgenommen worden, und 
zwar von „Genoſſen“, die bis jetzt zu den 

„Jungen“ nicht gezählt wurden. die Oppoſition 

in der hieſigen ſocialdemokratiſchen Partei iſt 
jetzt ſtärker denn je. Ob die „Erdroſſelung“ der 

Oppoſition diesmal den Herren Liebknecht und 

Bebel noch gelingen wird, wie im Herbſt vorigen 

Jahres, iſt darum eine ſehr offene Frage. 

[Staatsminiſter a. D. v. Puttkamer! ſoll, 
wie die „Staat.-Corr.“ hört, am meiſten Ausficht 
. haben, nach dem Abgang des Grafen Behr- 
egendank Oberpräſident von Pommern zu 
werden. — Soll! 

* (Die franzöſiſchen Künſtler und die Ber- 
liner Kusſtellung.] dem „Berl. Tgbl.“ wird 
aus Paris gemeldet: „Es ſcheint ſich ein neues 
franzöſiſches Comité für die Befchickung der Ber- 
liner Ausftellung zu conſtituiren. Eine Kinaus⸗ 
ſchiebung des Termins für die Einſendung der 
Kunſtwerke um vierzehn Tage wäre im Intereſſe 
zahlreicher franzöſiſcher Künſtler erwünſcht, die 
Detailles Schritt als übereilt miß billigen und in 
Berlin ausſtellen wollen, aber bei der Vorberei- 
tung dazu durch den von Detaille angerichteten 
Wirrwarr unterbrochen wurden. 

[Giovanni Morelli.] Wie bereits gemeldet, 
iſt der unter dem Pſeudonum Ivan Lermoliew 
auch in Deutſchland bekannte Kunſtſchriftſteller 
Senator Giovanni Morelli am 28. Februar kurz 
vor Mitternacht in Mailand einem Herzleiden er- 
legen. Der Berftorbene, von Kaus aus Mediziner, 
der ſeine Vorbildung an deutſchen Univerſitäten 
erhalten hatte und deutſchem Weſen ſehr zuge- 
than war, hat ſich durch feine kunſthiſtoriſchen 
Schriften in allen kunſtliebenden Ländern einen 
hochgeachteten Namen errungen. Seine bedeutend⸗ 
fien Werke ſind die den gemeinſamen Titel 
Qunſtkritiſche Studien über die italienii 


aerien Borgbefe und Doria 


e 
Paufili in 


Dresden“; von den Vorbereltungen zur Ausgabe 
des die Galerie zu Berlin behandelnden dritten 
Bandes rief ihn der Tod ab, doch iſt Hoffnung 
vorhanden, daß er mit Benutzung feines Nach- 
laſſes wird veröffentlicht werden können. Einem 
längeren Artikel der Mailänder „Perſeveranza“ 
über den Berftorbenen entnimmt die „‚Boff. Ztg.“, 
daß Senator Morelli als Kunſtkenner die be- 
ſondere Werthſchätzung Kaiſer Friedrichs III. 
und ſeiner Gemahlin genoß. So oft Kaiſer 
Friedrich als Kronprinz nach Italien kam, ſuchte 
er Morelli auf, und noch in San Remo berief er 
ihn zu ſich. Kaiſerin Friedrich, die mit Morelli 
in regem Briefwechſel ſtand, ließ am Grabe des 
Verſtorbenen einen prachtvollen Kranz nieder- 
egen. 

IIntereſſante Schießverſuche]l ſollen dem- 
ächſt in Anweſenheit des Kaiſers von der Ge- 


wehrprüſungscommiſſion in Spandau vorg: 


italieniſche . nur ſolchen 


nommen werden. Es ſollen dort, wie man uns 
mittheilt, dem Monarchen die Gewehre ver- 
ſchiedener Gniteme, von den älteren bis zu den 
neueſten, in ihren Wirkungen vorgeführt werden. 
Die hierzu beſtimmten Handfeuerwaffen werden 
jetzt in Ordnung gebracht. Es wird bei dieſer 
Gelegenheit wohl auch über die Frage eine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen werden, ob die Garde-Fuß- 
Artillerie den kürzlich ihr überwieſenen Karabiner 
behalten, oder ob dieſe Truppe, wie bisher, mit 
dem Infanteriegewehr ausgerüſtet werden ſoll. 

* [Das Feuerwerks- Laboratorium in Span- 
dau! hat 500 Perſonen, 370 Arbeitern und 130 
Arbeiterinnen, gekündigt. Ein Theil dieſer Leute 
tritt ſchon im laufenden Monat aus der Arbeit; 
die übrigen werden noch bis Mitte April beſchäf⸗ 
ligt. Ob die Entlaſſungen damit abgeſchloſſen 
find, iſt noch ungewiß. 555 

Naumburg, 10. März. Lieutenant Blume, 
bekannt durch die jüngſte nächtliche Alarmirung 
eines Theiles der Garnijon von Naumburg a. G., 
iſt, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, zum erſten 
Kallenſer Bataillon verſetzt und einſtweilen 
beurlaubt. Uebrigens wird nächſten Montag hier 
ein Auditeur eintreffen, um etwa 40 Zeugen in 
der Affäre Blume zu vernehmen. Be: 

Schwerin, 10. März. Um dem Großherzog 
von Mecklenburg-Schwerin Vortrag zu halten, 
hat am Sonntag der Staatsrath und Borjteher 
des Finanzminiſteriums, v. Bülow, die Reife von 
Schwerin nach Cannes antreten müſſen. Uebrigens 
ſoll es dem Großherzog jetzt beſſer gehen. == 
Aus Elſaß-Lothringen, 8. März. Die Polizei- 
inſtructionen, betreffend die Fremden, werden 
auf das Strengſte in Elſaß-Lothringen durch⸗ 
geführt. Ein franzöſiſcher Kandlungsreiſender 
aus Sedan, welcher geſtern über Luxemburg 
nach Metz gekommen war, iſt heute ausgewieſen 
und an die Grenze geführt worden. Für den 
Berkehr zwiſchen den Grenzgemeinden verlangen 
die deutſchen Behörden von den Perſonen fran⸗ 
zöſiſcher Nationalität, den Nachweis durch Zeug⸗ 
niſſe, daß ſie in benachbarten deutſchen Ork⸗ 
ſchaften zu thun haben. Die Züge von Avricourt 
find von einem Polizeicommiſſar in Civil be⸗ 
gleitet. In dem Orient-Expreßzug hat der Com⸗ 
miſſar ein beſonderes Coupé. Zu Straßburg 
ſetzt er ſich mit einem Polizeibeamten der eben ⸗ 
dann 
ſüd⸗ 


* 


falls in Civil iſt, in Verbindung und ſteigt 
wieder ein, um den Zug bis zu einer der 
deutſchen Stationen zu begleiten. 


Italien. 

Rom, 10. März. [Deputirtenkammer.] t 
Abgeordnete Papa verlangt Kündigung de 
öſterreichiſch-italieniſchen Fifchereivertrages bezüg- 
lich des Gardaſees, da durch denſelben die 
Intereſſen Italiens geſchädigt würden. Der Acker⸗ 
bauminiſter Chimirri erwidert, er werde die 
Frage ſtudiren, und der Vertrag ſolle, wenn 
dies nützlich erſcheine, gekündigt werden. & 
Beantwortung einer Interpellation Imbrianis er 
klärt der Minifierpräfident di Nudini, Ital 
verlange, daß diejenigen Oeſterreicher, ung 
und Türken, welche ſich um die italieniſch 
Staatsangehörigkeit bewerben, auf ihre früher: 
Staatsangehörigkeit verzichteten; den An 
hörigen anderer Länder gegenüber gehe man 
gleicher Weiſe vor. Die Regierung bemillig 


er 
N 


W. 


klärt, e ch diefe Ant 


„er ſei dur e A. 1 nich digt, 
und ſtellt einen Antrag, deſſen Verhandlung auf 
Dorſchlag des Minifterpräfidenten bis zur 
rathung des Budgets für 1891/92 vertagt wird. 

- Rußland. Bi 

*. [Die ſibiriſche Eiſenbahn.] der ruſſiſche 
Miniſterrath hat dieſer Tage damit begonnen, 
das bereits im Princip angenommene Project 
einer ſibiriſchen Eiſenbahn auch in den 
Einzelheiten der Ausführung, alſo in Bezug 
auf die Wahl der Strecken und die Be- 
ſchaffung der Geldmittel für den Bau, durchzu⸗ 
berathen. Man iſt zu dem Entſchluſſe gelangt, 
daß zunächſt unmittelbar an den Bau der Streche 
von Wladiwoſton an den Uſſuri geſchritten, 
ferner, daß die Linie von Zlatouſt bis in die 
Gegend von Tſcheliaba verlängert und auf der 
Strecke zwiſchen Tſcheliaba und Tomsk mit den 
Vorarbeiten begonnen werden ſolle. der Bau 
der Linie Zlatouſt ſoll, wie man hört, dem In⸗ 


ſprochen, darin lag mein Derdammungsurtheil. 
Soll ich das nochmals herausfordern, ſoll ich mir 
freiwillig ein Weh bereiten?“ 

„Ein Weh? Habe ich vorurtheilsvoller Menfch 
wirklich die Fähigkeit, die Macht, Ihnen wehe zu 
thun? Wiſſentlich möchte ich Ihnen niemals wieder 
wehe thun, ſelbſt wenn — doch Verzeihung für 
die Unterbrechung.“ 

Er ſtützt den Kopf auf die Linke und da er den 
Rückſitz im Wagen eingenommen hat, kann er ihr 
e in die bewegten Mienen des ernſten Geſichts 
ehen. 

„Sie haben meine Familie inzwiſchen kennen 
gelernt“, fährt Martha in vibrirendem Tone fort, 
„und können wiſſen, daß weder Ruhmgler noch 
eine Geſchmacksrichtung mich dem ärztlichen Be- 
rufe entgegenführte. Ich bin ein von Leben und 
Umftänden jehr mißpandeltes Inſtrument, deſſen 
Ton nicht mehr friſch durchklingt.“ 

„O, ol“ wirft er energiſch in ihre traurige 
Reoe hinein, ohne es zu wagen, ein Wort mehr 
zu ſprechen, in der Befürchtung, damit das Thor 
zu verſchließen, welches endlich vor dem Eingang 
ihrer Seele aufgeſprungen iſt. 

„Ich weiß es, daß ich im täglichen Leben ſtill 
und langweilig bin. Ja, ich habe das leichte Ein- 
gehen und lebhafte Ausleben der erſten, glück- 
lichen Jugendjahre verloren. das Wiſſen macht 
nicht glücklicher, wenn man darum verkannt und 
mißhandelt wird.“ 

Er will wieder Einrede machen, abermals tief 
getroffen durch die unausgeſprochene Anklage, 
doch hebt fie wie zum Schweigen bittend die 
Fand und fährt fort: „Jaſſe ich die Entbehrungen 
zuſammen, in denen mein unjugendliches, an 
Freude armes, arbeitsvolles Leben bis jetzt hin- 
gegangen iſt. und laſſe der heiteren Entſagung 
ihr Recht widerfahren, die Erſatz find im ftillen 
Gedankenleben, jo kann ich allerdings nur dann 
beklagenswerth genannt werden, wenn die⸗ 
jenigen Empfindungen, von denen mein Weſen 
getragen wird, durch liebloſe Aburtheilung — 
Berurtheilung verwundet wird.“ 

„Signorina — jetzt thun Sie mir wehe.“ 

.Ich bedauere es, kann es Ihnen aber nicht 
erſparen — ſollen wir der Erinnerung die Herb- 
heit nehmen, wie Sie ſelbſt begehrten, jo muß 
vor dem Schlußaccord die Difjonanz ausklingen. 
Habe ich mich doch auch ſelbſt anzuklagen, der 


Feigheit anzuklagen, denn ich fürchtete thörichter 
Weiſe Ihren Spott derart, daß ich! die Täuſchung 
der Wahrheit vorzog. Ich wollte“, ſetzte fe. 
hinzu, trotz aller Beherrſchung und allen 
Sträubens roth und verlegen werdend, „ich 
wollte doch lieber „die reizende Schweſter“ des 
Dottore in Ihrer Erinnerung bleiben, als der 
garſtige Dottore, dieſe Carricatur des Weibes.“ 

„Signorina!“ j 

„Sie ſehen aus. diefem Bekenntniß wieder die 
Schwachheit unſeres Geſchlechtes. Eitelkeit hat 
mein Handeln beſtimmt und mich auf falſche 
Wege gelenkt, und dann —“ ſie blickt ſeitwärts 
aus dem Wagen hinaus, ſo daß er wieder nichts 
von ihrem Geſichte ſehen kann, als die kleine 
roſig angehauchte Ohrmuſchel, „und dann — 
dann ſchämte ich mich entſetzlich vor Ihnen, ſo 
ſehr, daß mir noch jetzt jedes Wort darüber zur 


Qual wird.“ 


Martha weiß garnicht, was ſie alles durch 
ihre Worte dem Manne und Menſchenkenner 
verräth: das Intereſſe an ſeiner Perſon, ihre 
Abhängigkeit von feiner Meinung und ihr weſb⸗ 
liches Empfinden, was ihm mit als das Köchſte 
gilt. Er hat das Gefühl, als weite ſich fein Herz 
und ein überſchwengliches Glück ziehe hinein. | 

„Darum denn auch kein Wort mehr darüber, 
Signorina“, entgegnet er. 
leben, ift eine Welt der Borurtheile. Dieſe Welt 
wird Sie vielleicht verſtehen — gutheißen, was 
Ihr Pater gewollt und was Sie ſelbſt nur ge 
zwungen gethan, weniger leicht. Es bleibt u — 
Ihr perſönliches Verdienft, das geblieben zu fein, 
was die Natur gewollt: ein Weib. und Gottlob, 
der Doctorhut hat fie Ihres ſchönſten Kleides, 
des der Anmuth und Weiblichkeit, nicht berauben | 
können.” | 

„No, Signor, no, um das hören zu wollen, 
habe ich nicht geſprochen.“ 

„Und doch vermag ich nur ſo und nicht anders, 
nur durch dies Bekenntniß die Diſſonanz in einen 
beruhigenden Accord aufzulöſen, Signorina. Mögen 
dadurch alle Mißtöne verſchwinden, die durch 
meine Schuld in Ihrer Seele angeſtimmt ſind. 
Darf ich dies hoffen, darf ich, Signorina?“ X 

Er fleht beinahe und fieht mit Entzücken ein 
Erröthen auf ihrem Angeſicht, fühlt in ſeiner ihr 
entgegengeſtreckten Fand die ihrige mit ſanftem 
Gegendruck. Sie hat ihm verziehen. (Jortſ. f.) 


werde. 


„Die Welt, in der Sie 


genieur Michailowski, der vom Uſſuri dem In⸗ 


genieur Urſati übergeben werden. die letztge⸗ 
nannte Linie wird eine Ausdehnung von 500 
Kilometer haben. Nachdem nun die Intentionen 
der Regierung bezüglich dieſer ſibiriſchen Eifen- 
bahn die, wie bemerkt werden muß, aus 
Staatsmitteln gebaut werden ſoll — bekannt find, 
wird auch die Ausführung des Projects in einer 
Weiſe vor ſich gehen, die der Bedeulung einer 
ſolchen Saupiverkehrslinie zukommt. Die Bahn 
wird mit breitſpurigen Geleifen verſehen fein, die 
Brücken und anderen Bauten werden in ſolideſter 
Weiſe und mit Anwendung aller neueſten Er- 
rungenſchaften auf dem Gebiete der Technik ge⸗ 
baut werden. Das rollende Material beabſichtigt 
man nach einem Syſteme anzufertigen, das die 
größtmögliche Leichtigkeit geſtattet. Allem An- 
ſcheine nach wird für den Anfang der Betrieb auf 
dieſer Bahn in der Weiſe beſchränkt ſein, daß 
täglich nur ein Poſt- und Perfonenzug verkehrt, 
und daß die Laſtzüge unregelmäßig, je nach Be- 
dürfniß und der Menge der an den wichtigſten 
Stationen der Bahn lagernden Waaren, abge- 
laſſen werden, damit aus dem Betriebe nicht gleich 
von allem Anfang an übermäßige Koſten er- 
wachſen. 


Amerika. 

Buenos-Ayres, 10. März. Nach Berichten aus 
Chile hat eine in Santiago abgehaltene Con- 
vention der Congreßpartei Claudio Dienna als 
Präſidentſchafts-Candidaten aufgeſtellt. (W. T.) 

AC. San Antonio, Texas, 7. März. In einem 
kleinen, etwa 16 Meilen von hier entfernten 
Städichen hat heute Morgen ein entſetzliches 
Lynchgericht ſtattgefunden. Als geſtern ein 
Poliziſt verſuchte, einen Mann Namens Ive Savage, 
welcher der Ermordung eines Farmers be- 
ſchuldigt war, in einer Wirthſchaft zu verhaften, 
jog dieſer feinen Revolver und feuerte 
mehrere Schüſſe auf den Conſtabler ab, 
welche deſſen ſofortigen Tod zur Zolge 
hatten. Es gelang Savage, in der ent- 
ſtehenden Verwirrung zu entfliehen. Er wurde 
heute Morgen jedoch von feinen Verfolgern ein- 
geholt und ſofort an einen Baum geknüpft. Ein 
Vorſchlag, feine Kleider mit Petroleum zu be- 
gießen und dann in Brand zu ſtecken, fand nur 
zu geneigtes Gehör. Er wurde ſofort ausgeführt 
und Richter Lynch entfernte ſich, nachdem er den 
Martern des brennenden Mörders einige Augen- 
blicke zugeſchaut, in dem erhebenden Bewußtſein, 
in gerechter Weiſe ſeines Amtes gewaltet zu haben. 
E ET EEE SER CET UST EUTIN 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Die Kriegsſchiſfe in der Reichstags 
ee — 

Der Berathung der Budget - Commiffion 
unterlag heute der an dieſelbe zurückgewieſene 
Antrag Manteuffel. Im Eingang der Sitzung 
heilte der Vorſitzende v. Fuene zwei materiell 


| übereinftimmende Anträge der abgg. Graf 


Balleftrem (Centr.) und Rickert mit, welche 
darauf hinausgingen, die erſten Raten der beiden 


Panzerfahrzeuge (Ranonenboote Tit. 6, 15 u. 17) 
v 1000000 Mk. zu bewilligen und durch 


eits für den Etat 1890/91 bewilligte erſte tate 
ür die Kreuzercorvette im Betrage von 
300 000 Mk. nachträglich abzuſetzen. Die große 
Mehrzahl der Commiſſion war, wie bereits ge- 
meldet, mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden, 
wobei aber feſtgeſtellt wurde, daß bei 
Streichung der Kreuzercorvette der Reichstag 
einer etwaigen ſpäteren Wiederforderung 
derſelben gegenüber völlige Freiheit haben 
Der Staatsſecretär Hollmann gab die 
Erklärung ab, daß die verbündeten Regierungen 
es lieber ſehen würden, wenn zum Ausgleich 
für die Bewilligung der beiden Kanonenboote 
eine Kürzung der Raten der beiden Kreuzer- 
corvetten ſtattfände, und daß er nicht in der 
Lage ſei, auf die heute geſtellten Anträge 
namens der verbündeten Regierungen oder des 
Reichskanzlers eine Erklärung abzugeben. Die- 
jenigen, welche dieſe Anträge befürworteten, be⸗ 
tonten, daß die Bewilligung der Panzerfahrzeuge 
nur dann in dritter Leſung möglich ſei, wenn 
dann wenigſtens die verbündeten Regierungen 
die Erklärung der Zuſtimmung zu dem ſpäter zur 
Erledigung kommenden Nachtrage abgeben wür- 
den. Die Anträge wurden, und zwar der 8 3 
des Nachtrags (Abſetzung der Kreuzer-Corvette) 
mit 21 gegen 2 Stimmen von Richter und 
Meiſter (Soc.), die Bewilligung der Panzerfahr- 
zeuge mit 19 gegen 4 Stimmen von Richter, Hermes 
(freiſ.), Kärle (Bolksp.) und Meiſter angenommen. 
In der Begründung der Anträge und der daran 
ſich ſchließenden Discuffion wurde namentlich für 
dieſelben hervorgehoben, daß, während die Be- 
willigung der Panzerfahrzeuge wohl hinausge- 
ſchoben werden könne, aber in Kurzem doch er- 
folgen werde, weil die Nothwendigkeit derſelben 
anerkannt ſei, die Streichung der Kreuzercorvette 
ein Schiff beſeitige, welches ſehr koſt⸗ 
ſpielig ſei und gegen deſſen Zweckmäßigkeit 
noch immer erhebliche Einwendungen zu 
machen ſeien. Der Abg. Richert hob noch her- 
vor, daß es ein weſentlicher Vortheil für den 
Reichstag ſei, wenn er über die Conſtruction der 
Kreuzercorvette noch etwas Näheres erfahre; er 
bitte in Zukunft bei jedem neuen Schiffsbau um 
Borlegung des Modells und Mittheilungen 
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über die Conſtruction und Beſchaffenheit 
Schiffe. Letztere Forderung wurde 
von mehreren Seiten unterſtützt. Für die 


Anträge ſprachen ſich außer den beiden Antrag- 
ſtellern ſelbſt die Herren v. Manteuffel, Ben- 
nigſen, KHammacher, Barth, Sperlich, Hug und 
Prinz Arenberg aus, gegen dieſelben Herr 
Richter, welcher namentlich einwendete, daß die 


Streichung der Kreuzercorvette, wenn man die 


ſpäter zu bewilligenden Raten mit in Betracht 
ziehe, einen geringeren Betrag darſtelle, 
als die beiden Panzerfahrzeuge, und daß 


dieſer Modus nicht deutlich genug den 
Willen des Reichstages zum Ausdruck bringe, ein 
langſameres Tempo in der Vermehrung der 
Marine einzuſchlagen. In der Discuſſion gab 
Herr v. Kardorff (freic.) gegenüber verſchiedenen 
Rednern, namentlich den Herren Sperlich und 
Arenberg, der Anſicht Ausdruck, daß der 
Reichstag doch in gewiſſer Weiſe für die bis- 
herigen Flottengründungspläne engagirt ſei, und 
daß es dem Auslande gegenüber einen ſchlechten 
Eindruck machen werde, wenn man jetzt von den- 
ſelben abgehe. der Vorſitzende, mit Zuſtimmung 
der Commiſſion, conſtatirte dem gegenüber, daß 
der Reichstag nicht an irgend einen Flotten- 
gründungsplan gebunden ſei, da über einen 
ſolchen ein Beſchluß des Reichstages nicht vorliege. 
Der Staatsſecretär bemerkte dabei, daß er einen 
neuen Flottengründungsplan nicht vorgelegt habe. 
Endlich wurde noch auf eine Anfrage, wo die 
Panzerfahrzeuge gebaut werden würden, von 
dem Staatsſecretär erwidert, daß das eine 
ſicher auf einer haiſerlichen Werft gebaut 
werden werde und wegen des anderen noch nicht 
feſtſtehe, ob es auch auf einer kaiferlichen oder 
einer Privatwerft gebaut werde. Die Budget- 
commiſſion nahm ſchließlich mit 19 gegen 
4 Stimmen den Antrag Manteuffel an, je eine 
Million als erſte Bauraten für die Panzerfahr⸗ 
zeuge „S“ und „U“ zu bewilligen, desgleichen 
(wie ſchon in der Abend-Ausgabe telegraphiſch 
gemeldet iſt) den Antrag Nickert-Balleſtrem, wo- 
nach die im Etat für 1890/91 für die Kreuzer 
corvette bewilligte erſte Nate (2 300 000) in 
Wegfall kommt und als erſpart nachzuweisen iſt. 


Berlin, 11. März. Nach der „Lib. Correſp.“ 
hat der Kaiſer (wie bereits mitgetheilt) das Ent- 
laſſungsgeſuch des Cultusminiſters v. Gofler 
genehmigt. der unmittelbare Anlaß zu dem 
Rücktritt des Miniſters iſt noch nicht bekannt; 
anſcheinend hat Kerr v. Goßler es für unmöglich 
erkannt, das Sperrgeldergeſetz noch einmal nach 
den Anträgen der Conſervativen umzugeſtalten. 
Der Miniſter hat der geſtern Abend abgehaltenen 
erſten Sitzung der Sperrgelder-Commiſſton nicht 
beigewohnt. Zinanzminiſter Miquel, der das 
Geſetz neben Herrn v. Goßler unterzeichnet hat- 
vertrat die Regierung. Auf dieſen Umſtand iſt 
wohl das Gerücht zurückzuführen, daß Miquel 
proviſoriſch die Geſchäfte des Cultusminiſteriums 
übernehmen werde. der Oberpräſident von 
Poſen, Graf Zedlitz-Trützſchler, ſoll die Erb- 
ſchaft des Ferrn v. Goßler abgelehnt haben, 
ebenſo der Chef des Civilcabinets v. Lucanus- 
Genannt wird auch der kürzlich zum Staats- 
ſecretär im Reichsjuſtizamt ernannte Geheime Nath 
Boſſe. Den Berliner „Politiſchen Nachrichten“ 
zufolge wäre als Nachfolger des Cultusminiſters 
ein gemäßigter Conſerva ver, der Mitglied des 


nicht im Staats dienſte geſtanden hat, in Ausſicht 


genommen. 


Mit dem Rücktritt des Miniſters v. Goßler 
ift das Schulgesetz endgiltig befeitigt — zur leb- 
haften Befriedigung des Centrums. 

— Die Sperrgeldercommiſſion des Abgeord- 
netenhaufes nahm den Artikel 1 mit 14 gegen 
5 Stimmen, desgleichen den Artikel 2 in der be- 
kannten, von den Conſervativen beantragten 
Faſſung mit einem Antrage Porſch an, wonach 
die Auszahlung an Inſtitute, Perfonen oder 
deren Rechtsnachfolger erfolgt, denen ein An- 
ſpruch ausdrücklich übertragen iſt, ſoweit die 
Rechtsvorgänger für die Einbuße einen Erſatz 
nicht erhalten haben. 

London, 11. März. Unter dem Vorſitz Mac 
Carthus fand geſtern eine Verſammlung in 
Dublin ſtatt zur Gründung einer triſchen 
nationalen Föderation. Achtzehn Abgeordnete 
waren anweſend, auch wurde ein zuſtimmendes 
Schreiben der iriſchen Erzbiſchöfe verleſen. Die 
proviſoriſchen Statuten ſetzten einen Executiv- 
ausſchuß bis zu den Parlamentswahlen ein. 

— Nach einem Finanzartikel des „Standard“ 
verlautet, der Notenemiſſionsplan, welcher 
zwiſchen Goſchen und dem Gouverneur von Eng- 
land vereinbart iſt, enthält folgende Be- 
ſtimmungen: Allen Banken lift es erlaubt, Ein- 
pfundnoten auszugeben in zu beſtimmenden Be- 
trägen gegen deponirung von Conſols auf 
beſtimmte Zeit, etwa zwei Jahre. Darauf müſſen 
die Banken Gold als Sicherheit für die Noten 
hinterlegen, wovon ein Theil die zweite Metall- 
reſerve bildet. 

Waſhington, 11. März. dem Bericht des 
Ackerbauamtes zufolge find 542 Millionen Bufhel 
Getreide in den Händen der Pächter gegen 
970 Millionen 1890, die kleinſte Reſerve der 
letzten Jahre, ausgenommen 1887 und 1883, Die 
Menge des von den Farmen verſandten oder 
noch zu verſendenden Getreides beträgt nur 
188 Millionen Bufhel, das heißt weniger als die 
Hälfte des Ueberſchuſſes im Jahre 1890. Das 
Verhältniß des Weizens zu anderen Feldfrüchten 
iſt niedriger als der Durchſchnitt der letzten zehn 
Jahre, da es nur 112 Millionen Buſhel beträgt. 
. ST TSEERCTEÄRTT TRUE N NETTE TA ETE GE 

Danzig, 12. März. 

* [Bon der Weichſel.] Aus Warſchau wurde 
geftern Nachmittags 4 Uhr telegraphirt, daß der 
Eisgang ſich bis jet normal vollziehe. Waſſer⸗ 
ſtand dort 5.08 Meter. Nach einer weiteren 
Depeſche war der Waſſerſtand um 7 Uhr 
Abends 5.58. Aus Kulm wird von 6 Uhr 
Abends gemeldet: Strom ſeit 3 Uhr faſt 
eisfrei; Waſſerſtand 3.43 Meter, fteigt langſam. 
Bon den anderen Stationen waren bis gegen 


Abend weſentliche 8 nicht gemeldet. 
Aus Graudenz wird von 7½ Uhr Abends ge- 
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in 


meldet: Eisgang am Tage ziemlich ſtark, Abends 
ſtärker. Aus Thorn wird von 8 Uhr Abends 
gemeldet: Bei Korzenies auf eine längere Strecke 
eine Stopfung, unterhalb derſelben iſt der Strom 
frei, im alten Stromarme läuft ein ftarker 
Strom. Waſſerſtand um 7 Uhr Abends in 
Alt-Thorn 3.70 Meter, in Thorn 6.48 Meter. 
Im Pieckeler Kanal lag geſtern Nachmittags 
6 Uhr die Eisdecke noch in der Winterlage und 
es iſt ſomit weiteres Hochwaſſer in größerer 
Menge noch nicht in die Nogat gegangen. Bei 
Dirſchau und Plehnendorf herrſchte geſtern Nach- 
mittag nur mäßiges Eistreiben. 

Die Herren Oberpräſident v. Leipziger und 
Strombau-Director Koslowski begaben ſich geſtern 
nach Graudenz. 8 

b. Marienburg, 11. März, Nachm. 2 Uhr. Das 
Nogateis ſetzte ſich, wie ſchon telegraphiſch ge- 
meldet, Borm. 11 Uhr in Bewegung und floß 
mit geringer Geſchwindigkeit ab. Die Nogat iſt 
jetzt von Kittelsfähre bis Schadwalde (ca. 3 Meilen) 
offen. Weiter unterhalb find ſtreckenweiſe noch 
Eisverſetzungen, und auch der Eisſtand in der 
Nogateinmündung, welcher mehrfach zuſammen⸗ 
gerückt iſt, hat bisher kein Weichſeleis durch- 
gelaſſen. Das Eis iſt mürbe und wird ſicher dem 
weiteren Waſſeranwuchs bald weichen. Wafler- 
ſtand jetzt am Pegel zu Marienburg 2.75 Meter. 

-W Elbing, 11. März. Auch die ſogenannte 
Vöhe'ſche Thiene“ iſt durchgebrochen. Die 
Ortſchaften Poſilge, Thönsdorf, Stalle, Gülden⸗ 
felde u. a. ſtehen zum Theil unter Waſſer. Bei 
Thiergarth und Thiergarthfelde muß der Chauffee- 
damm durch „Kaſtenſchlagen“ gegen den Waſſer- 
ſchwall geſchützt werden. Da es an Kaſten, Dünger 
und Pfählen mangelt, iſt eine Stockung in den 
Sicherungsarbeiten eingetreten. 


* [Beförberung.] Der Regierungs-Gecretariats- 
Aſſiſtent Pomplitz iſt zum Regierungs-Secretär bei 
der hieſigen Strombau-Direction ernannt worden. 

* Der Pfarrer Herr Ingmanomski in Gorrenſchin 
Greis Carthaus) hat von dem Oberpräſidenten der 
N Meitpreußen die Präſente auf die katholifche 

8 zu Pokrindowo im Kreiſe Strasburg 
erhalten. 


I Wochen-Nachweis der Bevölkerungs-Borgänge 


vom 1. bis 7. ze 1891.] Lebend geboren 
in der Berichtswoche männliche, 42 weibliche, zu- 
ſammen 86 Kinder. Todtgeboren 2 männliche, 2 
weibliche, zuſammen 4 Kinder. Geſtorben (ausſchl. 
Zodtgeborene) 44 männliche, 32 weibliche, de 
76 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr: 16 — 4 qufjerehelich geborene. Todes- 
urſachen: Maſern und Rötheln 2, Scharlach 1, Diph⸗ 
therie und Croup 4, Brechdurchfall aller Altersklaſſen 
, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 3, Lungen- 
ſchwindſucht 13, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 12, alle übrigen Krankheiten 36, gewaltſamer 
Tod: Verunglückung oder nicht näher feſigeſtellte ge⸗ 
waltſame Einwirkung 2, Selbſtmord 2. 
[Ungtüchsfall.] Geſtern Mittag verunglückte auf 
dem Bahnhofe in Dirſchau beim Rangiren eines Güter- 
ges ein Wagenhkoppler; derſelbe kam unter die 
über und erlitt fo ftarke Verletzungen, daß der Tod 
ſofort eintrat. 
ph. Dirſchau, 11. März. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurden u. a. folgende Beſchlüſſe 
geicht: Aus dem Zinsüberſchuß der Sparkaſſe pro 
830 in Höhe von 477 Mh. ſollen an die beiden Kaſſen⸗ 
beamten Remunerationen von 300 Mk. und 150 Mh. 
gezahlt werden. Ein erhöhter Fußweg ſoll auf der 
Neuſtabt angelegt werden. Zerner wurde der Beitritt 
— Weſtpreuß. Berein zur Bekämpfung der Wander- 
bettelei mit einem jährlichen Beitrage von 10 Mk., 


Sodann erklärte ſich die Verſammlung 
last d irſ 
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reis will 9000 Mk. beitragen, Adjacenten haben 
1613,75 Mh. gezeichnet und das Weideamt will 2000 
Mark beiſteuern und außerdem das Schulhaus in den 
Wieſen nebſt dem dazu gehörigen Areal koſtenlos 
überlaſſen; der Reſt würde von der Stadt auf- 
jubringen ſein. Es wurde beſchloſſen, zunächſt 
einen genauen Koſtenanſchlag anfertigen zu laſſen. 
Die Dechargirung der Jahresrechnung pro 1889/90 er- 
folgte nicht, da die Beantwortung einzelner Ausſtellungen 
der Prüfungs-Commiſſion noch nicht erfolgt iſt. Die 
Feſtſtellung des Etats pro 1891/92 und die Prüfung 
der e der Sambor-Stiftung wurde einer 
Commiſſion übertragen. Schließlich wurde nach Vor⸗ 
legung des Commiſſionsberichts für Erbauung einer 
— — der Bau der Kalle auf dem Schulplatze des 
Real-Progymnaſtums bei namentlicher Abſtimmung mit 
18 gegen 7 Stimmen beſchloſſen, und zwar nach An- 
gabe der Commiſſion, die ſich faſt durchweg der betr. 
Magiſtratsvorlage angeſchloſſen hatte. 

„ Thorn, 10. März. Daf man bei Eingaben an 
Behörden ſich keine unbedachten Scherze erlauben darf, 
get ein hieſiger Kaufmann erfahren müſſen. Derſelbe 
ührte wegen angeblicher Unregelmäßigkeiten beim 
Verkehr — der hieſigen Uferbahn Beſchwerde beim 
Eiſenbahnbetriebsamte, faßte die Eingabe 8 
ab und leitete 15 mit den Worten ein: „Uferbahn, o 
Uferbahn, wie biſt du fo ne Jammerbahn!“ Die Be- 
hörde erblickte darin eine Beleidigung, ſiellte den Straf- 
antrag und das Schöffengericht verurtheilte den Kauf- 
mann zu 20 Mh. Geldſtrafe. die hiergegen eingelegte 
Berufung hatte keinen Erfolg. die Strafkammer er. 
. h 9 ebenfalls der Beleidigung 

i iebsamtes i i 
Berufung. ſchuldig und verwarf die 

Königsberg, 11. März. Einen charakteriſti- 
ſchen Dorgang ſpiegelt heute die „Königsb. Allg. 
Ztg.“ wieder. Dieſelbe hatte in ihrer Mittheilung 
über das Begräbniß des kürzlich verſtorbenen 
hochbetagten Königsberger Komikers Pohl — 
eines ehrwürdigen und durchaus ehrenwerthen 
8 der Schauſpielkunſt — Folgendes be- 

er: 

Prediger Heinriei hielt die tief ergreifende Grabrede. 
Schmerzlich zwar bert re es ſtets, wenn einer aus der 
Mitte der Lebenden geriſſen. Doch ein Troſt ſei es an der 
Bahre des Todten, wenn man ich Jagen könne, daß 
der Mann, der nun aus dem Leben abgerufen, nicht 
vergeblich gelebt. Und wo ſei dies mehr der Fall ge- 
weſen, als bei dem Manne, an deſſen Grabe man 
heute ſtehe, bei dem Manne, der Tauſende durch ſeinen 
Kumor entzückt und fen Tauſende dadurch zu Freunden 
gemacht, wie die große Trauerverſammlung zeige, die 
an dieſer Stätte erſchienen. Wahrlich, ein Auserwählter 
eines Berufes habe hier geendet, ein Künſtler, der faft 
ünftig Jahre lang an ein und derſelben Bühne gewirkt, 
8 ſchlechter ſeien gekommen und gegangen, die Zeiten 
andere geworden — er blieb der alte am alten Platz. 
Ein ſolcher Mann, der ſo voll und ganz ſeinen Beruf 
ausgefüllt — der habe wahrlich nicht vergeblich gelebt; 
an dem Grabe eines ſolchen Mannes ſolle man ſich 
nicht der Trauer — 

Mit Bezug hierauf ſieht ſich Herr Pfarrer 
Heinrici nun veranlaßt, ſich gegen den Vorwurf 
einer — „heidniſchen Leichenrede“ zu ver- 
theidigen, wie aus folgender Erklärung hervor⸗ 
Ki die wir heute in dem genannten Blatte 
eſen: 

„In Folge dieſes Berichtes iſt mir der Vorwurf ge- 
macht worden, ich der an dem Grabe 3 
orbenen eine heidniſche Leichenrede gehalten, nun fehe 

mich deshalb zu nachſtehender lärung ge- 
thigt: In erwähntem Bericht find die Worte, die 
ich in Anerkennung des Strebens und Wirkens des 
Berftorbenen geſprochen, der ſich durch Jahrzehnte als 
Künſtler der größten Beliebtheit in unſerer Stadt er- 


de er- | 
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evangeliſcher Geiſtlicher an einem Grabe ſprechen 
würde (27 D. Red.), wie „er hat Tauſende durch feinen 
Humor entzückt“ ꝛc. Was ich an chriſtlichen Gedanken 


dem Troſt der Ewigkeitshoffnung und der Zreuden- 
ernte im himmliſchen Vaterhauſe den Trauernden zum 
Troſt geſagt, hat in dem Bericht keine Stelle gefunden, 
und ſomit mußte wohl meine Amtswirkſamkeit an dem 
Grabe des Entſchlafenen durch den beregten Bericht in 
ein falſches Licht geſtellt werden. Ich bitte darum 
ergebenſt, obige Erklärung als Rechtfertigung meiner⸗ 
ſeits an geeigneter Stelle aufzunehmen. Königsberg, 
7. März 1891. Heinrici, Pfarrer. 

Tilſit, 10. März. Ein eigenartiger Unglücksfall 
hat dieſer Tage, wie die „Tilſ. Zig.“ erzählt, eine 
hieſige Familie betroffen. Das zweijährige Töchterchen 
lag in der Wiege, als der Hauskater in das Zimmer 
geſchlichen kam, in das Bett ſprang und dem Kinde 
die Augen auskratzte. Den furchtbaren Verletzungen 
erlag das kleine Mädchen kurz darauf. 

O Aus Littauen, 10. März. die Befürchtungen, 
mit welchen man anfänglich dem Kufbruche des Eiſes 
auf dem Memelſtrome und feinen Mündungsarmen 
entgegenſah, haben ſich in Folge der nun ſeit Wochen 
herrſchenden Witterungsverhältniſſe vollſtändig gelegt. 
Bei dem wechſelsweiſe wirkenden Thau und Froſt⸗ 
wetter find die großen Schneemaſſen verſchwunden, 
ohne daß es zu einer Anſammlung des Waſſers kam. 
Daſſelbe hat ſich allmählich verzogen, ſo daß ſelbſt die 
kleinen Flüſſe nicht die zur Schneeſchmelze few 
Köhe erreichen konnten. Auf den großen Gewäſſern 


erhalten, denn geſtern und heute waren bis Ruß 
noch Fuhren mit Fiſchen aus Karkeln auf dem 
Winterwege angelangt. Bei Ruß werden noch 
ſchwere Laſten über Eis (Rußſtrom) befördert. — 
Am 6. d. M. feierte der Gutsbeſitzer Fr. Friederici 
in Deutſch-Crottingen bei Memel das ſeltene Zeft 
feines 90jährigen Geburtstages. Herr Landrath 
Cranz überreichte dem hochbetagten Greiſe eine künſt⸗ 


ſelben, und von dem Herrn Oberpräſidenten lief eine 
Depeſche ein, welche mit dem Glückwunſche zum ſchönen 
Feſte die Mittheilung verband, daß dem Jubilar vom 
Kaiſer der Kronenorden verliehen ſei. In ſeltener 
Jriſche und Rüſtigkeit betheiligte ſich der hochbetagte 
Greis bei der folgenden Zeftlichkeit zuletzt noch an 
dem Walzer mit ſeiner Schwiegertochter. 


Landwirthſchaftliches. 


ommerns, Mecklenburgs und der Uckermark hat be- 


Schafraufe, und fordert Erbauer derſelben auf, ſich 


Mecklenburg⸗Strelitz um dieſen Preis zu bewerben. 
Die ju erfüllenden Anforderungen ſind: Billigkeit, 
Haltbarkeit, alſo Einfachheit der Conſtruction; die 


Kraftfutter darin zu verabreichen, und für 
Stroh eine Conſtruction zu finden, welche 


werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 11. März. Marie Stolle, die einft fo g 


Moabit gefährlich erkrankt darnieder. Um 
Leidenden einige . u fpenden, da en in gan 
bedrängten Verhe ithisſen befindet, haben ſich Fra 
Stollberg und Fräul. Clara Meyer vom königlich 
Hoftheater bereit erklärt, Ende dieſer Woche im Oſt 
Theater in einer für die kranke Collegin veranſta 
Wohlthätigkeitsvorſtellung mitzuwirken. ö 
ak, Ir. Charlotte Wolter] hat au da 
N . i ? \ en a 
Wiener KHofburgtheaters ausſcheide 5 
ſind nder bing e Meer Rollen von Frl. Pos 
geſpielt worden. 5 
*[[Eraf Kleiſt vom Loſfl erhält in 0 
wieder Krankenkoſt. Sein Geſundheitszuſtand iſt 
ſich „befriedigend“, vor Allem iſt der Graf jetzt 
Cocaingenuſſes völlig entwöhnt. Er hat jein a 


bezogen, es iſt ihm vielmehr 
unter Ober-Juſpector Jüngels 
theilung für Ein 

* [Die Kroll 


eitung ſtehenden 
elhaft angewieſen. l 
che Sommer -Oper] in Berlin w 


worin Frau Lilli Lehmann-Kaliſch die Titelpartie 
9—.— wird und ſomlt zum erſten Male wieder nach 
rer glüchlich erledigten Contractbruchs-Angelegenh 


wird auferdem die Donna Anna im „Don Juan“, 
Norma, Lucrefia Borgia, die Baronin im „Wild- 
ſchütz“ und wahrſcheinlich auch als neu die Titelrolle 
in Cherubinis „Medea“ ſingen. . 
*[Iuſtav 
raſchende Mittheilung erhält das „B. T.“ aus Wien: 
Dienſtag fand in Siebleben bei Gotha die Vermählung 
Guftav Freytags mit Frau Anna Strakoſch, geborene 
Goetzel, ſtatt. Frau Strakoſch hatte fi behanntlich 
im vorigen gel! von dem Vortragsmeiſter Profeſſor 
Alexander Strakoſch ſcheiden laſſen. Der Dichter ſteht 
jeht im 72. Lebensjahre. Wir wünſchen ihm von 
Kerzen Glück zu dem neuen Bunde. 5 
Frau Franziska Ellmenreich] hat dem „B. B. 
C.“ zufolge ihren Vertrag mit dem Berliner Theater 
elöſt. ss 
95 Lein „Edentheater“] ſoll, ag! der „Voſſ. 3tg.“, 
in Berlin auf dem Platze der zum Abbruch gelangenden 
Häufer Unter den Linden 17 und 18, ſowie Behren⸗ 
ſtraße 55—57 erbaut werden. Die Leitung des Theaters, 
bas am 1. September 1892 eröffnet werden ſoll, hat 
Herr Ronacher aus Wien übernommen, LER 
Paris, 9. März. Geſtern ereignete ſich im Hippodrom 
ein gräßlicher Vorfall. Der Thierbändiger Steets, 
der mit feinen ſechs Löwen dort Vorſtellungen geben 
follte, wollte um 5 Uhr Abends eine Probe machen. 
Ein Löwe gehorchte nicht und flüchtete ſich unter das 
Orcheſter. Da es feinen Leuten ni gelang, ihn her⸗ 
vorzutreiben, fo begab er ſich ſelbſt mit einem Spieß 
in die Zufluchtsſtätfe des Löwe. Unglücklicher Weiſe 


er und erfaßte ſein Bein mit dem Rachen. In einigen 
ecunden war Steets mit Blut bedecht und rief aus: 
„Ich bin verloren.“ Glüchlicher Weiſe bewaffnete ſi 
jedoch ein Arbeiter mit einem Brett und Imtug au 
den Löwen ein, bis es einem Gehilfen des er- 
bändigers gelang, dem Thier einen Stich in den Kopf 
* verſetzen, um Steets freizumachen. An dem Ruf- 
ommen des Verletzten wird gezweifelt. ges 
Niza, 8. März. Wir haben vor einigen Tagen mit- 
getheilt, daß ein Oeſterreicher in Montecarlo die 
Bank gefprengt und einen Gewinn von 175 res. 
davon getragen hat. Jetzt wird berichtet, daß er nicht 
bloß die gewonnene Summe wieder verloren hat, ſon⸗ 
dern noch 300000 Fres. dazu. Ein Engländer, der 
ebenfalls mit einem Gewinn von 165000 Fres. die 
Bank 1 hatte, verlor ſie kurz darauf wieder 
und ebenfalls noch mehrere tauſend Pfund dazu. Ein 
— Kerzog ließ in der letzten Woche eine 
runde Million in der Kaſſe der Bank. — Welch 
thörichte Menſchen! 75 


Zuſchriften an die Redaction. 
Or. Saalau, 4. März 1891. Zu dem Artikel betreffs 
„Löhnung der ländlichen Arbeiter“ in Nr. 18 782 der 
„Danziger Zeitung“ erlaube ich mir 0 bemerken, daß 
fh der Berfaffer in Nr. 18° bei der Berechnung 
es Jahreseinkommens eines Inſtmanns wohl 


freut und ſich eine große Zahl Freunde und Verehrer 
erworben, in einer Form wiedergegeben, in welcher ich 


pflichten. a 
fie nicht gefprochen habe, und wohl auch kaum ein 


tant laut Contract: 


über Gottes Führungen mit dem Entſchlafenen, von 


der Inſtmann durch 


hat das Eis ſich allerdings noch in beträchtlicher Stärke 
Scharwerkern Nachtheil und nicht Vortheil, 
Nude muß an Lohn mehr gezahlt werden, als an 


leriſch ausgeftattete Adreſſe der Berufsgenoſſen des- 


beg 


einen 
Preisausſchreiben.] Der Verein der Wollproducenten 


chloſſen, einen Preis von 150 Mk. berſaben für eine 


durch Einſendung von Modellen an den Ritterguts- 
pächter Herrn Rohde - Gr. Daberkow bei Derkenhof in 


die 3 


Morgens iſt die Ku 


Möglichkeit, jedes Futter, auch Rüben, Schnitzel und 
eu und 
as Ein- 
futtern der Thiere ausſchließt. die Modelle müſſen 
bis zum 15. September d. J. koſtenfrei eingereicht 


ſonders im Winter durchgefroren von feiner Arbeit 
feierte Soubrette, welche neben Reuſche, KHelmerding, | 
Anna Schramm etc. im Wallner -Theater feiner Zeit die 
größten Erfolge errang, liegt im A wi 


und fie fehlen auch unter den Arbeitern nicht, 
breitere Schicht natürlich auch ein größeres 


Quartier im ſogenannten alten Gefängniß nicht wieder 


geht eine Selle in der 


in dieſem Jahre bereits am 19. April beginnen. Die 
Eröffnungs⸗Vorſtellung ſoll Beethovens „Zidelio“ fein, | 


eins der Bühnenvereins-Theater betritt. Die Künſtlerin 


Freutag verheirathet.] Eine über- | 


entfiel ihm die Waffe und der Löwe ſtürzte über ihn 
Franzoſen 545,00, 


im Irrthum befunden haben wird. Nach meiner 


Erſahrung hann ich denselben volltändig bei. 


etwa acht Meilen von 
entfernt — erhält der Depu- 
1 Scheffel Roggen = 120 Mk., 
A Scheffel Erbſen = 28 Mk., 3 Scheffel Gerſte = 15 Mk., 
2½ Morgen Landnutzung = 90 Mk., 1 Kuh = 84 DIk 


er pommerſchen 4 


3 Haufen Strauch 6 Mh., 5000 Torf = 35 Mh. 
N 100 Mk., Wohnung = 60 Mk., Summa 


Der Betrag aus der Schweine- und Hühnerzucht 
wäre wohl dem Arbeiter nur ſehr gering in Anrech⸗- 
nung zu bringen. Man erinnere ſich hierbei nur an 
den Verluſt, den derſelbe häufig zu beklagen hat. Man 
bedenke doch, daß er den etwaigen Baarbetrag durch 
Verfüttern von Deputatkorn und den in Anrechnung 
gebrachten Kartoffeln erzielt. Wenn 2 Schweine 
= 120 Mk. einbringen (nach dem Artikel in Nr. 18 746), 
fo begreife ich durchaus nicht, warum derſelbe Ver- 
faſſer in Nr. 18754 die Landwirthſchaft heutzutage als 
unrentabel“ bezeichnet. Dazu kommt in den meiſten 
Fällen, daß das verfütterte Korn (hier iſt es faſt 
ohne Ausnahme der Fall) wieder durch Kauf erſetzt 
werden muß. 

Nach dem Artikel in Nr. 18 746 ſcheint es, als ob 
die 2 Scharwerker, die er 
halten muß, großen Vortheil hätte. da ſteht 
aber im Contract: „der Deputant hat die Ver- 
pflichtung .. ... mit feinen zwei ſtarken Schar 
werkern zu arbeiten.“ Wer ſich in Wirklichkeit 
überführt hat, der weiß, was ein Arbeiter, da an eine 
kräftige Fleiſchkoſt nicht zu denken iſt, 12 ſich nimmt 
und nehmen muß, wenn er täglich von 5 Uhr Morgens 
bis Sonnenuntergang — ja ſehr oft noch ſpäter — 
arbeitet. Ich glaube mich nicht zu irren, wenn ich 
behaupte, der Inſtmann hat durch das Halten Fo 
enn 


ohn verdient wird. Ich würde mich freuen, wenn die 
vorſtehende Behauptung eine falſche wäre. 


Ferner wird ie wohl zugeben, daß mit 3 Haufen 


Strauch bezw. 6 Meter Stubben und 5000 Ziegel Torf 
bei der größten Umſicht und Sparſamkeit nicht auszu- 


kommen, und daß noch eine kleine Summe vom 
Lohne auf Brennmaterial zu verwenden iſt, was nach 


dem Artikel in Nr. 18 782 der pommerſche Arbeiter 
wohl nicht zu thun braucht, da derſelbe 10 000 Stück 
Torf u. ſ. w. erhält. 

Ebenſo wäre hierſelbſt der Arbeitsverdienſt der Frau 
in Anrechnung zu bringen, denn wenn die Frau 
Perſonen das Eſſen bereitet, denen ſie daſſelbe 
nachzutragen hat, ihre 5 bis 6 Kinder verſieht, ſo 
glaube ich, baß es einer ſolchen Frau unmöglich iſt, 
Berdienft nebenbei noch zu erringen. 
Ich möchte doch in dieſem Falle bitten, 2 zu 
denken; denn 1. muß das Eſſen pünktlich ſein, 2. muß 
es häufig 2—3 Kilom. getragen werden und dazu noch 
auf verſchiedene Stellen, da ja in den ſeltenſten Fällen 
erſonen zuſammen arbeiten, und außerdem hat 
ie doch auch wohl vollauf in ihrer Häuslichkeit Be- 
chäftigung; ja, im Frühjahr ſind die Kartoffeln zu 
anzen, zu behäufeln, im Herbſte auszunehmen, des 
auf den Weideplatz zu führen, 
Abends zu holen u. ſ. w. Ich möchte nur die Häus- 
lichkeit ſehen, wenn eine Frau von 5—6 Kindern tag- 
täglich zur Arbeit geht. 

Mit den in Nr. 18754 angegebenen Mitteln, die 
Arbeiter ſeßhafter zu machen, bin ich voll und ganz 
einverſtanden. Denn man gebe dem Arbeiter eine ge- 
unde Wohnung, genügend Brennmaterial, damit er 
ich in feiner Wohnung behaglich fühlt, wenn er be- 


er er 
f 95. 1 nicht conting 


heontingentir 


utreffen dankb pP tcht- 
Elemente in der Geſellſchaft 
deren 
t ontingent 
Kar Glemente liefert; im großen und ganzen aber 

echt in unſerer Arbeiterbevölkerung noch ein guter 
Kern. Je mehr er gepflegt wird, um fo beſſer wird 
es mit unſerem ſocialen Frieden ſtehen. 

Ein beobachtender Landbewohner. 


Standesamt vom 11. März. 

Geburten: Arbeiter Johann Daniel Fittkau, T. — 
Arbeiter Johann Grzenkowski, T. — Seefahrer Anton 
Joſeph Duske, S. — Arbeiter Gottfried Bornewski, 
— Arbeiter Karl Wilhelm Erdmann, S. 
1 Reinhold Kaiſer, S. — Schmiede- 
geſelle Otto Franz Legner, T. — Maurergeſelle Herm. 
Weſeler, — Schmjedegeſelle Julius Kull, T. — 
Feilenhauermeiſter garen Richard Schag, S. 

emier-Lieutenant Emil Marcard, S. — Arbeiter 

obert Julius Uſtarbowski, T. — Unehel.: 1 T. 

Kufgebote: Städtiſcher Wachtmann Auguft Herhuth 
und Emilie Henriette Ottilie Müller. — Kaufmann 
Georg Adalbert Biber und Emma Klice Niemann. — 
Malergehilfe Eduard Wilhelm Lenzig nnd Amanda 
Erneſtine Eliſabeth Caſimir. 

Heirathen: Rittergutsbefier Ernſt Hermann Heinrich 
Paul v. Zitzewitz auf Daber und Marie Margarethe 
Waſſermann hier. 

Todeofälle: Maſchinenbauer Paul Rupprecht, 22 g. 
— Frau Helene Julianna Henriette Nietza, geb. Horſt, 
47 J. — T. d. Seefahrers Luis Nagel, 9 M. — T. d. 
e e Karl Brückmann, 1 M. — S. d. 
Arb. Joſef Tünau, 3 J. — Ww. Wilhelmine Fauſt, 
geb. Lipkhe, 74 J. — Bureau-Aſſiſtent a. D. Johann 
Guſtav Siemens, 71 J. — Arbeiter Paul Taube, 243. 
— S. d. Arb. Franz Kwidzinshki, 4 W. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 11. März. (Schlußcourſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 271¼8, Framoſen 2178. Lombarden 114, 
Ungar. 4% Goldrente 92,70. — Tendenz: ſtill. 

Wien, 11. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
308,00, Franzoſen 246,00, Lombarden 129,75, Galizier 
213,25, ungar. 4% Goldrente 104,85. — Tendenz: ruhig. 

Paris, 11. März. (Märicourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,30, 3% Rente 95,30, 4% ungar. Goldrente 93,00, 
Lombarden 303,75, Türken 19,65, 
Kegypter 495. Tendenz: ruhig. — RNohzucker 880 
loco 36,00, weißer Zucker per März 38,75, per 
April 39,00, per Mai-Juni 39,62 ½, per Okt.-Januar 
36,00. — Tendenz: feſt. 

London, 11. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
975/16, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 
1889 99%, Türken 198, ungar. 4% Goldrente 918, 
Kegypter 98. Platz-Discont 23/5 7. — Tendenz: ruhig. 
— Havannazucker Nr. 12 15%, FNübenrohiucker 14. 
— Tendenz: feſt. 

Petersburg, 11. März. Wechſel auf London 3 M. 
84,75, 2. Orientanleihe 102/, 3. Orienkanleihe 103/. 

Liverpool, 10. März. Baumwolle. (Schluß bericht.) 

0 Ballen, davon für Speculgtion und Export 


9 000 5 eculc u 

2000 Ballen. Stetig. Middl. amerikaniſche 1 
per März April 4% Käuferpreis, per April. Mai 451 
do., per Naf-Juni 4½¼ do., per Juni-Juli 4% Werth, 
er Auguft-Geptbr, / Käuferpreis, per September 


ktober 4% do., 155 kt.-November 4% d. 
r 


( 0 
4.8804, Cable- ‚88 
(60 Tage) die Anleihe 124% Canadian 

age undirte Anlei 2, Ganadian- 
Bacifie-Actien 75, Central. Pacific. Aclien 28½, Chicago- 
u. North-Weſtern-Actien 102⅜8, Ehic., Mil.- u. St. Paul- 
Actien 533g, Ilinois-Central-Actien 91, Lake-Ghore- 
Michigan-South-Actien 1088, Louisville u. Naſhville⸗ 


giebt es überall 


Actien 721 , Newy. Lake-Erie- u. Weitern-Actien 18, 
Newy. Lake-Erie- u. Weſt ſecond Mort Bonds 97%, 
Newg. Central- u. Hudſon-River-Actien 101¼ Northern 
Bacific-Breferred-Actien 71%/s, Norfolk- u. Weſtern- Pre- 
ferred-Actien 52. Philadelphia- und Reading-Actien 

Ts, Kichinſon Topeka und Santa Je-Actien 247, 
Union -Pacific-Actien ua, abaih, St. Louis⸗ 
Bacific- Brefered- Actien 17½. Silber- Bullion 98/8. 


i Rohzucker. 
(Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 

5 Dans, 11. März. Stimmung: feſt. Heutiger Werth 
iſt 13,69 70 „t Baſis 880 Rendement incl. Sack tranſito 
ages PR geg, Ant Mitt St 

Nagbeburg, 11. März. ittags. Stimmung: feit. 
Mär; 13,971, M. Käufer, April 13,35 . 0 Rai 
13,95 do., Juni 14 A do., Juli 14,05 M do., 
Ohtbr.-Deꝛbr. 12,75 M do. ’ 

Nachmittags 6 Uhr, Stimmung: ſtetig. März 14,021/ 
Al Käufer, April 13,95 Al do., Mai 13,95 M do., 
un 13,00 M do., Juli 14,05 M do., Oktbr.-Dezbr. 


2,75 M do, 
Abends. Stimmung: Bl: Mär; 14,02½ MM Käufer, 
April 13,97½ AM do., Mai 15,00 Al do., Juni 14,05 M 


do., Juli 14,19 M do., Oktbr.-Dezbr. 12,75 AM bo. 
— — Tu 


9 


Bankweſen. 


* Berlin, 10. PER ARE Geſammtumſaß der Reichs- 
bank hat im Jahre 1 betragen 108 595 412 900 Mk., 
gegen das Vorjahr mehr 8 888 521 600 Mk. Im Giro- 
verkehr hat der Umſatz rund 79 749 Millionen und ein- 
kice der Ein- und Auszahlungen für Rechnung des 
eichs und der Bundesſtaaten 83 Mill. Mk. be- 
tragen. Am Jahresſchluß beliefen 0000 die Guthaben 
der Girokunden auf rund 252 704 Mk. Der Re- 
ſervefonds iſt um 3068 154 Mk. geſtiegen und beträgt 
nunmehr 29002909 Mk. An Wechſeln wurden ge- 
kauft oder zur Einziehung übernommen 3177 452 Stück 
über 5 525 304 635 Mk. Außerdem find für Rechnung der 
Girokunden 411654 Platzwechſel über 923 993 268 Mk. 
eingezogen. An Lombard-Darlehnen wurden ertheilt 
1315 176 150 Mk. und es blieben am Schluß des 
Jahres 146 133 750 Mk. Bei dem Comtoir für Werth- 
papiere waren Ende 1890 200 938 7 im Nenn- 
werthe von 2 198 090 713 Mk. in 6 Effecten-Gat- 
tungen niedergelegt. der Geſammtgewinn hat für 
das Jahr 1890 betragen 30 862 556 Mk., der Rein- 
gewinn 20 740 772 Mk., von welchem erhalten: die 
Antheilseigner 4½ Proc. 5 400 000 Mk., der Rejerve- 
fonds 3 068 154 Mk. und vom Ueberreſt find zu zahlen: 
der Reichskaſſe 7 104463 Mk., den Aniheilseignern 
5 168 154 Mk. Die Antheilseigner erhalten für das 
Jahr 1890 einen Ertrag von 8,81 Proc. 
er Rechnungsabſchluß der Berſicherungsgeſellſchaft 
„Nordſtern“ zu Berlin für das Jahr 1890 weiſt einen 
Ueberſchuß von 492393 Mk. (gegen 402 774 Mk. im 
vergangenen Jahre) nach. Es ſollen 116 250 Mk. oder 
93 Mk. pro Actie als Dividende an die Actionäre ge- 
12 it werden (gegen 105000 Mk. reſp. 84 Mk. pro 
) und 334766 Mk. als Gewinnantheil der Ver- 
ſicherten entfallen (gegen 285915 Mk. pro 1889). Die 
Unfall- und Altersverſicherung gleichen Namens weiſt 
einen Ueberſchuß im Betrage von 113376 Mk. (gegen 
95 510 Mk. pro 1889) nach, deſſen Vertheilung die 
Zahlung der Maximaldividende von 60 Mk. pro Actie 
an die Actionäre geſtattet bei Erhöhung der Kapital- 
rejerve und Zahlung einer Dividende von 5 % an die 
am Gewinn betheiligten Verſicherten. 


Productenmärkte. 
10. März. (v. 

Weizen per ochbun 

bunter ruff. 11 


elber r bei, 
er 


„ 121,50, 
124% 


Königsberg ) 


r 1000 Kilogr. 1 
28, 140 el Kleeſaat ner 
N 8 ge ee 
ohne Jaß loco contingenti 
entiet 47 g per März nicht 


0 2 1 a“ 5 tai — 
Ira On. ver uni” mat eontingenit. AB 
— die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſtto. 


Wolle. 


den 


song Auswahl Käufer ziemlich zahlreich; Preiſe 5 
unter Januar-Verkäufen. 


Shiffs-Lifte. 
Neufahrwaſſer, 11. März. Wind: S. 
Angekommen: Alfred (SD.), Blank, Königsberg, leer. 
Geſegelt: Auguſta (S.), Egge, Sonderburg, Kleie. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


l. a. Gtüblau, Kretſchmer a. 
d a. Lappin, Rentiere. 
entiere. Wontorra a. Königsberg, Tolkemit 
Römer a. Stettin, Bindemann a. Leipzig, 
a. Hannover, Klanarth a. Kaſſel, Meſſer- 
ſchmidt a. Mühlhauſen, Kaufleute. 5 
Kotel Deutſches Haus. Natthes g. AS Bere; Bohniſch, 
Bröhling, Kleinfeld a. Berlin, Jacobſohn a Stettin, 


ohenſtein a. Hamburg, Juch a. Königsberg, Kehdis a. 
arienburg, Kaufleute. 
a. Bellſchwiz, A 
Kohralt a. Hochheim, 
didaten der Theologie. Rabe a. Breslau, 
Doctor Seidler a. 


Schmolinsky a. Berlin, Zurn 
orn a. Dt. Eplau, Freſſe a. Jablongwo, 
Kreutzer a. Marienwerder, Gan- 
Fabrikant. 
eimar. 


pro R 3% 
Die Activa haben fih um faſt 3,9 Millionen M. ver- 
mehrt und 3 ch 5 66.881021 M 
Die Paſſiva betragen 63 159 750 l, davon die nun- 
mehr zum 7 von 4 Proc. berechnete Främien⸗ 
Reierve 61322 549 n und das Gicherheitskapital 
850 000 M Es bleibt alſo ein reiner Ueberſchuß 
Extra-Reſerve und zur Dividende von 3721271 M 
Die Einnahme an Prämien und Zinſen betrug im ver- 
gangenen Jahre 740 
Für Todes — wurden 3814793 M ausgezahlt (mo- 


von 734970 in Guropa), für zu Pebieiten ällige 
1228 28 Ai 9280405 
713 (in Europa 548 88300 


als 


Policen und Renten 


und für Dividenden 1040 713 M (in Europa 
Neu verſichert wurden 42 586 793 AN au 51 Policen, 
wovon in Europa 18259549 AM auf 33 olicen. 
In Kraft waren am Ende des Jahres 32591 Policen 
ür 243619529 M und Rente 105494 ovon in 


uropa 18689 Policen für 103237421 M Kapital und 
Rente 102719 Al. 

Die Brämien-Reierve beträgt bereits über 25 % der 
verſicherten Summe. - . 

Für deutſche, öſterreichiſche und Schweizer Mehr- 
pflichtige übernimmt die Geſellſchaft auch die Kriegs- 
gefahr ohne Zuſchlags-Prämie. 

ie Unanfechtbarkeit der Policen (außer wegen Klima- 
Gefahr und wegen nachgewieſenen Betruges) tritt ſchon 
nach dreijährigem Beſtehen der Verſicherung ein. 
ene e e e e c ind nes in Nerd 
ropa incl. des Werthes auſes in 
am Leipsigerplatz 9009 556 Al. 


ee 


EEE TUT TE NOT TER FH TE RETETTE TEL ERITREA Ve EN 


Bekanntmachung. 


Das zur Heinrich Koffmann'ſchen Concursmaſſe gehörige eu verkaufen Mattenbuden 13. 


N Leder- Waarenlager 8 Feine Mälhe wird ſauber ge- 
z nebſt „ ienflien, tarirt auf 5002 Al 6 0 foll im & plättet Rammbaum 23. 
elu 


3 Ganzen verkauft werden. Ich habe zur Ermi ng des 
Alte Möbel, 


Meiſtgebotes Termin auf 
Donnerſtag, den 19. März, x 
775 Nachlaſſe u. Bodenrummel 
auft J. Lin, Altſt. — — 101. 


Vormittags 11 Uhr, 
3 in meinem Comtoir, Kundegaſſe Nr. 128 anberaumt, zu 
Bi Beinen ich Kaufluſtige einlade. e Al 500. 
3 4781) Der Concursverwalter 


Georg Lorwein. in 


er —,—,—, Soenneden’södireidfedern! 
Dampfer Ders gnastar und Tateiiie |} welche Feder palst für meine Hand Jade, 5 


1 tellen in Bar- „A ce i E “ Steinkohlen 


f r den Hausbedarf, 8 
Bee e an von Hater am eingetroffen, Ip * Fichten- u. Buchen⸗“ 
0 (d ö 


| gjam Packhof. (47 oben- und een 
erfolgen. a Inhaber der Saen Goa 
Berlin, den 10. März 1891. mente Due Güter vom Mittel-] offerirt zu biltigften Preiſen 
Der Reichskanzler. meer ex D. Stella wollen ſich 
In Vertretung: E 


melden bei R 
v. v. Boetticher. 


ber. Ferdinand Prowe.] Burgkraße Ar. 2 08]: 
erſteigerung. ] Hamburg⸗Amerikaniſche Er m 
„gmungsvereigerug. ehe Weisse Kachelöfen > 


na foll das im m Sieeche Bofdampfthifhet, a 60 Mk. empfehlen 
Chemische Fahr ik, Danzig, 


2 Ramm- pie, 
dor Stat 26 auf ben Namen des Fielitz & Meckel, 
in Bromberg. 
offerirt zu äußerſten Preiſen unter 3 
7 rt, mn Geschäft such 
Superphosphat aller A wünscht“ feen mit 3 Or os ich zum 1. April cr. einen zum 
n Da i 


ilzpantoffelfabrikanten Keinrich 
fein gemahlene Thomasſchlacke, en e ge Dienst keen 


Menn e Guaetragene, in Danzig 
frei von eder Bei jungen {ann als Lehrl in 


vam 30. April 1891, 
Stassfurter Kainit zu Original-Preisen, . 0. Bernicke, 
Superphosphat-Gyps Vertreter. 


Vormittags 10 Uhr, 
sor dem unterzeichneten Gericht, 
4 7 |: Eine in jeder Beziehung leiſtungs⸗ 
1 zum Einſtreuen in I. N des Ammoniaks 5 fähi 3 S Crimmitihauer e 


fabrik ſucht für Oft- und Weſt⸗ 
preußen einen bei d. Conſections- 
und Engros-Kundſchaft beſtein⸗ 
geführten ehrenhaften reipectab- 
len Vertreter. Offerten sub J. U. 
1 7 Rudolf Moſſe 

Berlin 8 4752 


ür m. au r. To eine v. 1. 
ia j h = 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer 1 ien 
Tochter Clara mit dem Lehrer 
Herrn Guſtav Moritz in Klem- 
pin zeigen ergebenſt an i 
But ee im März; 1891 
rüger und Frau. 


Bee 25 t zum Verkauf 
von Gpeife-Delen von einer 
bedeutenden Fabrik. Bortheil- 
hafte Bedingungen. Manſchreide 
an: Societe des Huiles du Midi 
A Marseille, Srankatur 20 2. 

z Offene Stellen für Buch- 
halt., Commis, Verkäuf., Verw., 
Inipekt., Brenner, Sekrei.,Gärtn. vr 
Jäg., Lehrer, Aufi.. Dont Com- 
toirb., Diener, ah Wirihſch., 
Erzieherinnen etc. Adr. General- 
* SW. 12. 


3. M., ia furl. ee 
ae ae Zeugniſſe, Stellung am 
Verkäufer o. Lagerist. 


Offerten unter Nr. 4672 in der 
Jerpedition dieſer Zeitung erb. 


Apotheker⸗Lehrling. 


a M. 8 7 5 1 3 zü 
r die Apotheke einer Stadt 
Beil Beiftgaite Re. in Weſtpreußen wird zum 1. April 
5 Zwei neue Berliner er 110. Js. ein junger Mann als 
Hecke n. verſch. Gebauern bill. Lehrling geſucht. Nähere Aus- 
u verkaufen Mattenbuden 13. kunft ertheilen die Herren Wen- 


ein gutes Bweireb ‚it billig zu sel und Mühle in Danzig. 


Schrift verkaufen. Wo? tagt „bie Die Cor rectorſtelle 


Auswahl ſexped. d. St g. 

Nr 5 Nr 8 HI aden n Jan der Danziger Zeitung iſt vom 
LE 5 Tadelloſer Flügel JI. Aprii an neu zu bei ehen 

1 Auswahl 30 Pf. — In jeder Handlung vorrätig. lumſtände halber für 100 Gefl. Offerten erbitte ih. direct. 


00 SU zu 
2 * 1 See eee eee * ee 5 SR: i berhaufen Drehergaſſe 18" von N. W. Kafemann, Danzig. 
Koi i 12— Ein junger Mann mit guter 


Schulbildung findet gegen 
monatliche Remuneration Stell. 


. Lehrling 


(4787 
Voll & Co., Tabak-Fabrik. 
Für me mein Agentur- und Ver- 


Ausverkauf. 


Die Buchdruckerei von I. N. Kafemann n Danzig Alte Arten Biechmaaren bilie 
mit reichem eee 


empfiehlt sich zur Anfertigung sämmtlicher Druck- 
sachen, Sie 8 Mane Rechnungen, Mitthei- 
lungen, Wechsel, Quittungen, Rundse reiben, Adress- 
karten, Preislisten, Plakate und alle anderen geschäft- 
ichenDrucksachen, ferner für Privatleute und 
Vereine: Karten, Einladungen Glückwünsche, Hoch- 
zeits- und "Begräbniss-Gesänge, "Diplome, St Statuten, Pro- 
gramme wie alle sonst vorkommenden Druckarbeiten 
und übernimmt die Ausführung von wissenschaft- 
lichen Werken auch mit Illustrationen, sowie 
von Werken und Zeitschriften aller 
Muster, Probe-Drucke, Preisangaben stehen schnell- 
stens zu Diensten, 


| 
uſtav Mori 9 
Verlobte. (783 


Bekanntmachung. 
Auf die für das Jahr 1890/5 
feſtgeſetzte Dividende der Reichs- 
bankantheile im Betrage von 
8,81% wird die Reſtzahlung mit . 


Mark 129,30 


für den Divibendenicein de 1515 
vom 11. März d. Is. ab bei der En 
Reichsbankbaupthalfe in Berlin, 
dei den Reichsbankhauptſtellen, 
Reichbankſtellen, der Aomman- 
ite in Inſterburg, ſowie beiden 


24 Armleuchter a. Bajonett a M 
x 8, 1 e (Zafelauf- 
m Mi ur faſt neues Opern- 


Dicke 
Schrift 


Mͤittelstarke 


— 


Aenne eh ere Hypothek v. 16000 

ei & Toll E verk. 1 — 
, Gefl. Offerten unt. 4760 in der 
5 Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Heels Heitathsgeſuch. 


Ein 1 ers reger 


an i bel 1 Nr. 42, 
Jeriieigert werd = 
Das Grundſtüch hat eine Släche - 
von 0,02,77 Hektar und iſt mit 
600 Al Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den 
bender . 3 5 
insbeſondere inſen, Kot ten, 
wiederkehrende Hebungen ſind 
bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. 

Das Urtheil une die Ertheilung 
des am 1. m 


am 1. Mai 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
unGerichtsſtelle verkündet werden. 


Danzig, den 4 März 1891. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Concursverfahren. 


Tinte 


Stettin New Vorl. 


Billige N Beſte Verpflegung. 
Einzig directe Dampfer⸗ =. 8 
Preuſtſen und Nord⸗Ameri 
Rudoien Kretiel, n 
gasse 51, % . Menke, Danzig. 


Angekommen 
. 2943. Lochwitze eine Barthie 
eisen. Der Inhaber des 
Ueberweiſungsſcheines möge ſich 
melden bei 


Litten & ED. 


Bi | gabe re Alters und fonftiger 
Verhälfniſſe unter Nr. 4778 
der Expedition dieſer Zeitung ein- 
reichen. Diskretion Ehrenſache. 


n allen. 


Rali-Dünger-Gnps, 
Is. (hili-Salpeter. 
Chemische Fabrik, 


Petschow. Davidsohn. f 
ze Comtoir: Kundegaſſe 111. (4768 BR 


— 
3 


1. Off. m . — 1. Ya 
— 1 Jahr wolle man gefl. unt. 


Königsberg i. | ieee eee 
Ueber das Dermögen der Waſſergaſſe Nr. 1018. I. der Verkauf meines anerkannt Prima gern-Leinonig g. 8000 Mark lter, Seins 1 1 
eee Abraham u. Sara beiten und auf allen Ausſtellungenfbei Abnahme von 5 bd per bb 65 3 empfieh . zur E ‚Stelle hat zu Sd ee pie 


7 uchführ. erlernt hat, 

FE Spe ril ein paſſ. Engagem. 

eil. Offerten unter 4789 in der 
l IExpebition dieſer Zeitung erb. 


Eine gepr. Lehrerin 


wünſcht e. Stelle als Erzieherin 
anzun. Adr. 20 G. E. poſtl. Danzig. 


Ein Bauaufſeher, 


raktiſch u. theoretiſch in all. Bau- 
ranch., m. Nivellement u. ſchriftl. 
Arbeiten vertraut, ſucht Stellung. 
Gefl. Off. unt. Nr. 4705 in der 
Expedition dieſ. Itg. erbeten. 


Unger Materia 
wagaren- und Defillations- 


eb, Czaplinski-Plonski'ſchen 
Eheleute zu . iſt am 10. 
März 1891, Mittags 12 Uhr, das 
Toncursverfahren eröffnet. 
Concurs- Verwalter; Hr. Bon 
Anwalt Streſau in Tiegenhof 
Offener 1815 mit Anzeigefriſt 
bis zum 11. April 1891. 
Anmetbefett bis zum 6. April 


Lee nn er-Derfammlung 
ah. R 91, Vormittags 


ngstermi U x 18. April 
1251 fingsterm 8 1855 6475 39 


Tiegenhof, or 10 März; 1891. 


Lüdt 
an * Bee 
Amtsgeri 


Bekanntmachung, 

n der Rentier Theophil und 

Amende . ee oneurs- 

ſache aus een iſt der Kauf- 

mann Carl Schleiff zu Graudenz 
zum Concursverwalter beſtellt. 


Oh. Wedhorn, Vorſt. Graben 45. dr 


Limburger Sahnenkaeſe, 
wirklich echte Waare, per Stück 50 und 60 2, 
Prima echten Werder-Sommerkäſe, 


a ochfein, empfiehlt 
aut. — — = Graben 4/5. 
3 DR 7 7275 * 


Friſch k je Zander, mit Den ersten Dreifen ausge 


Er fer . rigiual⸗ Lenlewitzer 
Karpf en, Nunkelrübenſamens 


Kleine und get Fiſche. gat 8 und verkaufe ich bei 


146. 80 Entnahm 
„ 7 1-25 1 5 5 das Ke. mit 2,40 Sl, 
„ genuengaffe Ag. Nr. 4 üb, 25.50 2 20 


Vertreter gejant 
von einer erſten rheiniſchen 
gellerei, welche nur 75 und 


. rag SE 
ET ee Konfure onen Aluöverlauf 

13 as zur J. W. Schrader 'ſchen Konkursmaſſe gehörige 

Kaffeo. e See und Fier e. 1 

— Zudatzmitter LO = — | wich, Ir Redman, nd SR Ham au au je 115 5 . f 
4 nehmbaren Preife ausperhauft. 104 5 


lebend“ und dient zur Melzergaſſe 1, 2 Tr. a Konkursverwalter 


Stärkung und Aufrecht- werden alle Arten Regen- und 
ae Sennenſchirme neu beiogen⸗ a. * ei Meine — BR 


N Bei Entnahme von 1505 Ale” u. 
la- darüber gewähre ich Rabatt 


ee 


- 
al: NR 


hieſigen 
f erten unter Nr. 4703 in der 
8 bieler zeitung, erb. 


Jung ge Mädchen zur Erlernung 
der e ee men 
fih melden Holigaſſe Nr. 11. 


J Berionen jeden Standes e 
von einem alten, renommirten 
Bankhauſe 3. Verkauf ausſchließ⸗ 

lich geſetzlich 5 Gtaats- 
Bei Brämien-Koofe unter ſehr günſt. 


G n den L bgenäht, | ER BAR FESTE 1% NEE ER 
Graudenz, d. 7. Mär! 1891. 3 bene debe a näht, en Bedingungen zu Hermann 3 zn 34 Jahre alt, en, 
Roönioliches Amtsgericht. Grade belebende u. stärkende prompt u. fauber ausgeführt. Sehr hohe Brovifton event.Behalt! —— Lehrerin, muf., ſuch 
Wirkung der in 7'eschel’s * a m wu tt e Kin MM von 15 imer. Verdien . is 100 At u. mehr p. a. ung as felbft, Leit. Q Haus- 
Bekanntmachung. e eee x a 0 itwe. Woche. Risiko gänzl. ausgeſchloſfen.] halts u. E 1 Kinder. Off. unt. 
97 5 bie diesſeitige Anftalt Toll unsere, berühmten fs N ERBE Off. ih 06 d. Haajenitein u. 4729 in d. Exped. d. Ztg. erb. 


Vogler A.-G., München. 
Gegög ne, Lohn von 150 bis 


Ph. Frenkel, 


Antiquar aus Utrecht, Holland, 


Eine. Kindergärtnerin J. Klaſſe, 


darf an en e ur 
fa gliſch 1 mit gut. Zeugniſſen, ſucht unt. 


d Tefihen aan en — 
Ei — pro Etatsjahr 189192 


reisenden bestätigt. „ 
4 1 achte auf den 
Namen „Teichel“, 


im Wege der Submiſſion ver- Preis y. linen. ber n. 75 Pf. Knechte i ef alen d Adreſſen unter Nr. 4784 i. der 
geben w - erben In Danzig zu haben in der J. Brandt und Choorſtraat E. 6, Stelle erhalten durch b. be —.— Expedition dieſer Zeitung erb. 
Derfiegelte ſchriſtliche Offerten, Blephanten: Apotheke. (1155 kauft zu hohen reifen Porzellan - Gervice, Figuren, Gruppen, Bureau p. Frau Göbler in Dort. 


mund Marieng. A (i. Weſtfalen.) 


Ein geb. j. Mädch. w. Kind. (. 
h. u. befähigt ift, b: RR 

u. Handarb, nicht unerfahr., ſucht 
eh e der Se 


unter Einſendung 915 Qualitäts- 
Proben, find bis zu dem am 


Sonnabend, 21. Mirz lt., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Anſtalts-Bureau anberaumten 
Termin einzureichen. 

Die Lieferungs- Bedingungen 
liegen bortjelbit zur Einſicht aus 
u können aueı egen Einſendung 

50 3 abſchriftlich beiogen 
werben. 


3 — G. W. V. Nawrocki, Hafen, HDoſen, Fächer, Flacons, Spitzen, Seidenſtickereien, Gobelin⸗ 


Ein unäbertroſfe | Berlin W., Friedrichstrasse, 


1 ‚| Gröhfes Geſchäft, jährl. viele Mill. 
„alle en Slerwenteden | In Elbing ist ein 


/ tt allein das echte > ir ffene 1 55 1255 
Profes or Br, Lieher's Grundſtück, 551 . Märı im ge En mundi Worefe: 
Mr "ven-Kraft- Elixir, worin Material- u. Deitillations-[} 1 te 1 f „Eng ln Kaus anweſend. — 655 


Lieferanten 
— ochfeine Guts- und Mothe-|? 
i- Butter zu höchſten Preiſen 
Pen ſofortige Caſſe event. 10175 400 l. 


* We Nr. 7 
Mielke & Moelinitz | [ind 2 hacheleg. Clagen, beit, aus 


mmern, Entree, Badeſt., 
r NO. Weberſtraße Nr. 51. Midchenſt. Gpeifehanım., Küche. 


Bubgeihäft einer April 
aröheren ebrövinftalf adt wird aer. ebnen —.— 
eu (4678 


oder Meidengaf 
Directrice au, 3 p mer. Küche etc. 
geſucht. Meldungen erbittet 


r.. — ‚Son . od. 
J. Hilberſtein Bare 


7 für € ile 


oggenpfuhl, nahe d. 3 Gnm- 


beſonders gegen Shwä Gez de, i 1 irzi 
N wg, 20 11 6 5 wu gerhaufen tep- nu berpailen, 
veguugen Auer ee, 23 u melden bei 


4% Als ein probates Schmit Ernſt Klein, 

In den Offerten muß der Ver- ei 8 emp: Sl S 2 — 

merh 1 51 daß der] ann Die Das 2ſt. Ga ung 

N rſte Ga 

en KALB, a Danzig; Ele anten-ApotheheBreit- Kirchdorfe d. Sales 5008 
Beliebt. ben f. März 1891. f fete För ieren f. g ei Hart an ber Cnauffee, ee 
: ebe. Pr. Storgard. K. M. Baul] Dampferverb.n.Danzig,Elbing, 
Provinzial-Irren-Anſtalt. fat a fler 42 e Markt 25 und Königsberg z., rentabel, Ma- 
br Diekket,. faſt allen Apotheken. 95 terial, Schnitt., Kurzwaaren⸗ 


Nenn den Tac Bäckerei, Einfahrt, = 
eee Ne BR Richters anzlaal, e 1 Kathe, 2 
ei williger Verkauf. 901g. f. Kegel n fe 
Die Beſitzung des Hrn. Engler, 


Kupfzerbrecher. ae 


Dr 1 Süsser Medieinsl- 
Heidelbeer-Wein 


aus der Heidelbeere rein und unverfälscht dargestellter 
ein, welcher ärztlicherselts als Ersatz der zumeist 

Ulschten Toknyer- Weine dringend empfohlen wird. — 

„ Aumann’s süsser Heidelbeer -Wein ist ein vorzüg- 

g liches Gotrüpk zur Kräftigung für Reconvalescenten und 

D Kinder, und auch als Hausmittel gegen Husten, Heiserkeit, 
Versehleimung, Magenlelden ete. etc. mit gutem Erfolg 
endet. — / Originallasche Mx. 1,20. Man achte 

Dee auf den Namen Dr. Aumann. Zu haben in nachfolg. Depots: 


In Danzig i in der eke kater Apotheke, Breitgasse 15, 


sh. fof. od. fpät.ı. verk. 8 
San en en in ca. 3 Kufen je all u.4541 1.0. — 3% d 2 ferner gie ernh. Lyncke, Lager von Sanitätsweinen, Hunde- Königsberg i. Pr. Tpedition dieſer Zeitung erb. 
im. gu en Acherländereien und . ⁵ no am 1 No. 53, Bruno v. Münchow, Gartengasse 5. Rug. Minz- Junherftrahe 10. ” rar 3 pot, Güditrahe 37, habe 
. 10 ganz neuen Wohn- e ſehr ag Br aff, Drogerie, Langgarten 111, Herm. Helfer Milchkannen- Dürch dee ohnungen, die au für den 
1 i (chalet bäuden. werde Vexirſpiel, Preis Ein Mühlengrundſtüch mit gasse 31 und Langgasse 66, Richard Zielke, Poggenpfuhl 48, Winter eingerichtet find, zu ver- 
ch Unterzeichneter em pfiehlt rer einig, Morg. Land, Holländer, Minerva -Drogerie, IV. Damm 1. G . Kunt ze, Löwen-Drogerie Giellenvermittlung miethen. (4774 
Freitag, den 20. März, franz. Steine, ber Reweit 1785755 zur Altstadt, Paradiesgasse 5. H. L. k. Werner, Germanig-| yes aug. Peutſchen Lehrerinnen- iin m 551.3 it Benfi 
Vormittags 10 U an 0 i baulicher, Zuſtand, Dre erie, Junkergasse 16, Bruno Urbatis Gr. Berggasse 20, d nnen- min möbl. Zimmer mit Benfion 
gaſthauſe bei 86 auch der übrigen Gebäude rech F 3 Abeggasse 18. H. Rohde in Be nereins werden Lehrerinnen u.] W ift an einen gern zu nerm. 
im Gaithaufe bei Herrn Stamm 8. Damm 8. ut, mit lebendem und tobteml“ „ 8 B Erz, St. in Schulen und ent Vorſtädt. Graben (4704 
in ganzen ober getheilten Parzellen Be wegen Aufgabe ber lm n ER nen dachgewieſen. Meld. an d. ein Faden n. Wohn. u. Werkſt. 
verkaufen, wozu Käufer einge. Wirihſchaft für ca. l Centralbureau Leiptis⸗ a E iſt f. d. jährl. Preis v. 700 
laden werden. Dün erkalk. bei ca. 5000 MA RR ine zum orferſtraße 17. _ 7A vermietben Matienbuden 13. 
Die Kaufbedingungen werden Verhauf. Anfragen erbittet Th. 8 Zee Lehrlinge und e. er 


günftig geſtellt und Kaufgeld. in beſter Qualität Mierau, Danzig, Maltenbuden 
reſte gegen mäßige Zinſen auf In been Preise. eth. Nr. 8 5 5 Er» 
mehrere Jahre d Coh, (4692 wendigkeit und Wichliakeit derſe⸗ 


Ralkdüngu dd EEE 
Leopold Cohn, ActiheldesGandieiethiehe nen Sofort gegen Baar⸗ 


Langenmarkt 7 


iſt die zweite Etage u ver- 
mielben, Heſicht igung 9—12 Uhr 


ofort trocknend und geru 
gelbbraun, 25 agoni, nußbaum, eihen Ad graufacbig 
von Jedermann leicht anwen 
allein echt in Danzig bei Richard Denk, Proßbänhengaffe 


3 Irn Grips Fah Sid [> 


* Engling, 


Danzig, Fleiſchergaſſe 28. 8 5 Borm. Näheres i 
g —[Centralbſatts, für bie Provinſzahlung zu verkaufen: Ar Albert 5 Set enmarkt 17 A el, 4790 Zoppot. Nr. 14 im Bureau 
N u 2 Mt: R 14326 3: >: 
„die Aufnahme yet I) 15 ofen a . 1. Nadieſhda, aus ber. Guteiha| FA Breitsaffe Nr. 18. Care 9 5 e Eine leiftungsfähige Santa n 


den neuen Curſus zur Aus- 
bildung von 


Samen Kinder- 


möblirtes Zimmer nebſt Entree 
und Kammer von ſofort zu verm. 
Näheres daſelbſt 3. Etage. 


arl Baehold, 


Michael Leon & Co., fiele une Sanz 


2. Margier, 3. Kieistut, Ajährige, 
Inowraglam. (3297 alle smile e 


Feet 


| MARTAZELLER 


: ; 75 Wagenſchl iehs. ſucht für Danzig und Umgegend giftädt. Graben 98, vis-a-vis 
gärinerinnen Es werden zum Bau ebene Eeb kim el n einen tüchtigen Adem Dominikanerpiate, it — 

; ie beiden anderen in der Gtallung 1 
Donnerſtag, den 19. d. Dits., W e ng Neuſchottland 10 zu beſichtigen. Bel Krankheiten „ges Na nu ee enten Ladenlocal nebi f Wohnung, 
Nachmittags 2 Uhr, 95 4 Fürftlich N wandte Klee, Haus-Arznel von bekannter ‚zuver- der bei der beſſeren Aundichaft| Einfahrt und A etc. wo⸗ 


rin ſeit Jahren Sleiſcherei betrieb. 
ſofort zu vermiethen. Näher 
Heil. Geiſtgaſſe 125, im Laden. 
Ei n hübiches großes möblirtes 
Vorderzimmer 8 ee 
Milchkannengaſſe 31' 


1. Damm Nr. 7 


iſt ein 7 umgebauter Laden 


iger und erprobt guter Wirkung. 
Rur . mit "nebenstehendor $chutzmarke und Unter- 
. 789555 Beppe fle 14 
Preis à Flasc 1 Der ase M. 
15er ©. A Are 6 bre 
5 1 an egeben. 
En Apotheken erhältlich. “ 


gut eingeführt iſt. 
Referenzen erbeten. 


Offerten unter Nr. 4742 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Johannisgaſſe 155 Saaletage, 
ſtat (471 


1 Schreib- 
material ſind mitzubringen. 
Der Vorſtand 
des Kindergarienvereins. = 


1 5,85 I 315 sr 
910 c ‚00 G. lang 6) #15 Silen] San -Mittgenftein-Gayn’fche 
General-Verwaltung. 


18 la 
600 in. Mir. 13/13 cm Hreughog, IT ae, Achim 
122 Stich, 179 88 & 8 fette Ochſen 


5 lang, 90 Stck. 6 und 
40 fette Merzſchafe 


ſtehen in Lubahn bei Reu-Bar- 
| 4a]aahlbud 


— ——— •— Wüi—— — —⁰⏑ — — — — 
Auf 1 Rittergute Cappin bei Curt 25000 erſtklaſſige, rechtſaller Aer v. ſof. April. 


—— u Fun amentirungen eignende] Wirthſch., Kutſcher, herrſch. und 
der Belzer feder Bakleie] 1515 „Que een 1000 Gentner | Ziegelſteine Be 2 open 
al M, an r den feſten Preis { 5 8 7 „ eres aleith oder Meiben- 

i A Cehrifttiche Offerten mil 1 5 N ausgeleſene ſtehen preiswerth zum Verkauf Stuben-, Haus- u, Kindermädch., 
= Röniash. 5 3 . be an J. E. Albrecht, Dan elbe He rich He gehen auf ‚dem Kohlenhof Steindamm ür chen ber Hausft., Badenden. 2 . — 


anzig, bis zum 1. April einzu-][Handwerker. Käufer können fi 
1 reichen. Bedingungen werdenſſſederzeit melden aner 
5 gegen 50 3 Copialien zugefandt. gaſſe Nr. 6, 2 Tr. Danzia. 


ruck und Derlag 


Land, D 
Ietpinmmen ür Stadt ugnif von A W. Kafemann 2 Danzig. 


alles mit vorzüglichen Zeugniſſen. 


Eßkartoff ffeln = 2 


15500 J. K. Ta 
zu verkaufen (707 Beſichtig. Mittags 121 f Uhr erb. 


